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Das Deutſchthum in Oeſterreich und der 
deutſche Schulverein. 


Am 18. Mai dieſes Jahres hat der „Deutſche Schulverein 
in Oeſterreich“ ſeine diesjährige Haupt⸗Verſammlung abgehalten. 
Schon die Betheiligung an der Verſammlung, mehr aber noch 
die von dem Obmann und den Delegirten erſtatteten Berichte 
geben ein beredtes Zeugniß davon, in welchem Maße der Verein 
innerhalb des vergangenen Jahres an Ausdehnung und Bedeu⸗ 
tung gewonnen hat. 46,735 Mitglieder (gegen 22,500 im Vor⸗ 

| jahre), in 385 Ortsgruppen vertheilt, find im vergangenen Jahre 
iin allen Theilen der öſterreichiſchen Monarchie für die Zwecke des 

Vereins thätig geweſen. Die bedeutenden Mittel, welche dem 

Verein zur Verfügung ſtanden, konnten in ausgedehntem Maße 
zur Unterſtützung und Neubegründung deutſcher Schulen und 
Kindergärten verwendet werden. Die Zahl der einzelnen Unter⸗ 
ſtützungsfälle beläuft ſich auf 254. Mit Recht konnte der ver⸗ 
diente Obmann des Vereins in ſeiner Eröffnungsrede dieſe 

Reſultate als einen ſchlagenden Beweis dafür bezeichnen, „wie 

feft und weitverzweigt in allen Theilen 

Deſterreichs das Deutſchthum wurzle, deſſen 

erſte zarte Keime mittelſt der Schule zu hegen und zu pflegen 

die Hauptaufgabe des Vereins ſei.“ 

Je mehr aber der Verein in der letzten Zeit an Anſehen 
und Bedeutung gewonnen hat, um ſo mehr find auch beſonders 
in der magyariſchen und czechiſchen Preſſe Stimmen laut gewor⸗ 
den, welche ihm Germaniſirungs⸗Tendenzen zum Vorwurf machen, 
während doch ſeine geſammte bisherige Thätigkeit den klarſten 
Beweis dafür liefert, daß er ſich ſtreng an die ſelbſtgeſtellte Auf⸗ 
gabe hält, dem Deutſchthum möglichſt zu erhalten, was ihm nach 
Sprache und Herkunft angehört, feſten Fuß auf eigenem Boden 
zu faſſen und in nationaler Beziehung die Begriffe von Mein 
und Dein klar zu ſtellen. 

Mehr aber noch als das feſte, zielbewußte Auftreten der 
Deutſchen in Oeſterreich ſelbſt, hat die Unterſtützung, welche ihren 
Beſtrebungen von Deutſchland aus zu Theil geworden iſt, bei 

in Gegnern des Deutſchthums in Oeſterreich Erbitterung her⸗ 

orgerufen. Es iſt unſeren Leſern „daß am 27. Januar 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe der in Berlin begründete 

Deutſche Schulverein“ zum Gegenſtande einer heftigen Debatte 

wurde, und daß weiterhin am 13. Februar der magyariſche Ab⸗ 

geordnete Hermann in dieſer Angelegenheit abermals eine Inter 
pellation an den Miniſter⸗Präſidenten Tiſſa richtete, welche die 

Beſtrebungen des Berliner Vereins als eine Aufwiegelung Deutſch⸗ 
lands gegen die magpariſche Nation bezeichnete. a 

Aus der Rede des genannten Abgeordneten, welche uns jetzt 
im Wortlaut vorliegt, wollen wir nur die folgende Stelle als 
charakteriſtiſch hervorheben: „Ich halte die Bewegung“, ſo ſagt 
Hermann, „welche jetzt in Deutſchland ftattfindet, für eine von 
noch gefährlicherer Natur, als Oeſterreich die Bewegung der 
Italia irredenta halten konnte. So weit ich die gegen Ungarn 
gerichtete Bewegung in Deutſchland kenne, hat keine einzige eine 
ſolche Organiſation, eine ſolche Tiefe beſeſſen, iſt keine einzige mit 
ſo offener Kenntniß der Staatsgewalt, der Berörden, erfolgt, 
wie die jetzige. Denn der Schulverein iſt nicht ein Privatverein, 
er will fi) zu einem National verein ausgeſtalten.“ 

Und was iſt nun das Programm dieſes gefährlichen Vereins, 
gegen den die Aktion der ungariſchen Staatsregierung aufgerufen 
wird? Daſſelbe lautet einfach dahin: . 
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„zu unterſtützen. g 
werd Seinen — ſucht der Verein zu erreichen durch Unter⸗ 
gung und nach Umfländen Errichtung deutſcher Schulen und 
Sion ken, Beſchaffung deutſcher Bücher, Verbreitung paſſender 
Schrift“, Anttellung und Unterſtützung von deutſchen ehrern und 


iche Mittel. 
u Nur der blinde Deutſchenhaß, welcher im Magyarenlande 


beſonders ſtark vertreten iſt und leider Träger deutſcher Namen 
zu ſeinen Haupt⸗Vertretern zählt, kann in ſolchen Beſtrebungen 
einen Akt der Feindſeligkeit gegen die ungarische Nation erblicken. 
* Und wie in der ungariſchen Landesvertretung, ſo hat auch 
in der magyariſchen Preſſe die in Deutſchland erwachte Sym⸗ 
pathie für das deutſche Element in Oeſterreich und ſpeziell in 
Ungarn eine Gereigtheit hervorgerufen, die ſich in den ſeltſamſten 
ektorationen Luft macht. „Peſti Naplo“ ſtellt dem deutſchen 
Reiche für den Fall, daß die von dem berliner deutſchen Schul⸗ 
verein hervorgerufene Agitation größere Dimenſionen annehme, 
eine Auflöfung des politiſchen Bünbnifjes zwiſchen Deutſchland 
und Ungarn in Aueſicht und bezeichnet die Beſtrebungen des 
Vereins als eine Förderung des Vaterlandsverraths und eine 
Verhezung der Landesangehörigen gegen einander. Noch kräf⸗ 
tiger drückt ſich „Függetlenſeg⸗ aus, welches die Bemühungen 
der Siebenbürger Sachſen, mit Unterſtützung des deutſchen Schul⸗ 
vereins ihre Sprache und Nationalität zu erhalten, als eine 
> „Unverjcjämtheit ſächſiſcher Agitatoren“ bezeichnet. „Man kann 
ſich nicht wundern,“ ſo ſchreibt daſſelbe Blatt in einer ſpäteren 
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| Nummer, „daß die panſlawiftiſche die Zeit für gekommen 


erachtet, dem Pangermanismus offen den Krieg anzukündigen. Die 
Unverſchämtheit des Pangermanismus iſt ſchon mit dem Pan⸗ 
ſlawismus zuſammengeprallt“ u. ſ. w. Der der Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Ellenör“ meint: „Wenn es dem deutſchen Schulverein 
erlaubt wäre, unſere Deutſchen aufzuwiegeln, ſo könnte ein 
polniſcher Schulverein von Deutſchland Rechenſchaft dafür 
fordern, warum es 2,450,000 Polen germaniſire.“ 

Nun, einen polniſchen Schulverein haben wir bekanntlich 
längſt in dem Marcinkowski'ſchen Verein, und es fällt bei uns 
Niemand ein, ihn in ſeinen Beſtrebungen zu hindern, ſo lange 
er ſich an ſeinen ausgeſprochenen Zweck, die Unterſtützung der 
lernenden Jugend, hält. 

Uebrigens iſt auch der „Poſener Zeitung“ die be⸗ 
ſondere Ehre zu Theil geworden, wegen eines früheren Artikels 
über den deutſchen Schulverein vom „Peſti Naplo“ unter den 
deutſchen Blättern zitirt zu werden, welche mit den Beſtrebungen 
dieſes Vereins beſonders ſympathiſiren. Wenn das Blatt im 
Stande wäre, ſich über unſere hieſigen Verhältniſſe ein unbe⸗ 
fangenes Urtheil zu bilden, dann würde es in der bei uns viele 
Jahre lang mit allen möglichen Mitteln betriebenen Poloniſirung 
der eingewanderten deutſchen Katholiken wohl eine hinreichende 
Erklärung dafür finden, daß wir der Magyariſirung unſerer 
ee Landsleute in Ungarn nicht gleichgültig gegenüber⸗ 

ehen. 

Daß der deutſche Schulverein ſich durch den Sturm im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe und in der magyariſchen Preſſe 
in der Verfolgung des von ihm betretenen Weges ebenſowenig 
beirren läßt, als durch die ganz neuerdings in Szene geſetzten 
Volksverſammlungen in Pancſowa und an anderen Orten, zeigt 
ſeine erſt kürzlich von uns veröffentlichte Erklärung. Jeder 
wahre Deutſche wird ihm dazu den beiten Erfolg wünſchen. 


[Lauter „Zufälligkeiten“.] Die Publikation des 
Kirchengeſetzes vom 31. Mai begeiſtert die „Germania“ zu einer 
Betrachtung über die ſozialpolitiſchen Vorlagen, welche alſo 
ſchließt: „Kurz, wir können in dieſer Hinſicht das allgemeine 
Urtheil der „Prov.⸗Korr.“ über die Vorlage nur theilen und 
bezweifeln nicht, daß betreffs der weſentlichen Beſtim⸗ 
mungen der beiden Verſicherungsvorlagen eine Majorität ſchon 
jetzt zu gewinnen iſt, wenn der ernſtliche Wille dafür beſteht.“ 
Es mag dahingeſtellt bleiben, wie dieſer Wille ſich bethätigen 
ſoll; ob dadurch, daß die Regierung einwilligt, die von der 
„Germania“ aufgedeckten „Grundfehler“ der Geſetzentwürfe zu 
korrigiren, oder etwa durch eine ſchleunige Ausführung des 
kirchenpolitiſchen Geſetzes. In dieſer Richtung ſcheinen ſich die 
Wünſche des Zentrums zu bewegen. Für den Tag der Taufe 
des kaiſerlichen Urenkels am 11. Juni ſoll, obgleich das Geſetz 
erſt früheftens am 17. d. M. in Kraft tritt, die erſte An⸗ 
wendung des Art. II., des ſogenannten Biſchofsparagraphen, 
in Ausſicht genommen ſein, d. h. alſo die Begnadigung des 
einen oder andern der vier „abgeſetzten“ Biſchöfe, mit der 
geſetzlichen Wirkung, daß der Begnadigte alsdann wieder als 
ſtaatlich anerkannter Biſchof ſeiner Diözeſe gilt. Es ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch nur ein rein äußerliches Zuſammentreffen, daß 
dem Tag der Taufe des kaiſerlichen Urenkels der Tag folgt, an 
dem der Reichstag in die zweite Berathung des Monopols 
eintritt. Es iſt eine verhängnißvolle Bahn, welche die Regierung 
mit ihrer Freundſchaftswerbung beim Zentrum betreten hal, eine 
Bahn, auf welcher ſie ſpäterhin nicht willkürlich wird Halt 
machen können, um eine andere Direktion einzuſchlagen. Zu⸗ 
gleich aber erFoffen wir von dieſer Regierungspolitik eine leb⸗ 
haftere Erweckung des Volksgeiſtes zu wachſendem Proteſte 
wider das jetzige Syſtem. Die gegenwärtige Regierung 
wird ihre Stellung durch die Freundſchaft des Zentrums 
nur ſcheinbar feſtigen; um neue Dienſte deſſelben heraus⸗ 
zulocken, wird fie ſtets neue, ihre wirkliche Machtſtellung ſchwächende 
Zugeſtändniſſe machen müſſen. Die Kurie und die klerikale Partei 
betrachten das Kichengeſetz lediglich als ein aus dem Gefühl der 
Schwäche entſpringendes Entgegenkommen des Staates; ſie 
urtheilen geringſchätzig genug darüber, und von einer Erwide⸗ 
rung ihrerſeits iſt nur unter allerhand Klauſeln die Rede; ſie 
erblicken darin nicht eine Korrektur der Maigeſetze, welche dem 
Kern der letztern Anerkennung und Beſtand ſicherte, ſondern eine 
Breſche in dieſe Geſetzgebung, durch welche die zerſtörenden Ane 
griffe erfolgreich weitergeführt werden können. In der kirchen⸗ 
politiſchen Frage giebt die ultramontane Partei nicht das Ge⸗ 
ringſte von ihren Forderungen auf, ſeit dem ſie ſieht, daß der 
Staat den Frieden um jeden Preis will. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß wir auf dieſem Wege noch trüberen Reaktionszeiten 
entgegengehen; indeſſen die deutſche Nation hat ſchon Schlimmeres 
überdauert, fie wird auch das noch aushalten. Gewiß iſt, 
daß ein wuchtiger Rückschlag nicht ausbleiben kann, und dieſen 
Rückſchlag wird das gegenwärtige Syſtem nicht überdauern. 
Daſſelbe kann, wie geſagt, ſchließlich nur den einen Effekt haben, 
den geſetzlichen Widerſtand gegen die jetzt am Ruder befindliche 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 8. Juni. Der von dem Abg. Dr. Barth er⸗ 
ftattete Berichtüber die Berathung der Monopol⸗ 
kommiſſion beſchränkt ſich fo ſehr auf rein fachliche Er⸗ 
wägungen, daß es räthſelhaft erſcheint, weshalb die Verhandlungen 
bei Feſtſtellung des Berichts ſo erregte Debatten hervorgerufen 
haben. Allerdings im Vergleich z. B. mit den Protokollen des 
preußiſchen Volkswirthſchaftsraths tritt die Beredtſamkeit des 
Regierungskommiſſars v. Mayr außerordentlich in den Hinter⸗ 
grund. Indeſſen iſt zu erwägen, daß der Berichterſtatter im 
Parlament eine andere Aufgabe hat, als der Protokollführer in 
einer „Sachverſtändigenverſammlung“. Vollends unverſtändlich 
iſt es, daß ſeitens der Regierungsvertreter jo großer Werth 
darauf gelegt wurde, einzelnen ihrer Aeußerungen Aufnahme in 
den Bericht zu verſchaffen. Der Inhalt dieſer Aeußerungen iſt 
in keiner Weiſe geeignet, die Anſchauung der Majorität der 
Kommiſſion zu erſchüttern, „daß die Wahrſcheinlichleit einer auch 
nur annähernden Richtigkeit der Rentabilitätsberechnungen der 
Vorlage für zu gering und die Sicherheit, eine Reihe der 
ſchwerſten wirthſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Nachtheile 
aus der Einführung des Tabaksmonopols entſtehen zu ſehen, 
für zu groß zu erachten ſei, nur der Annahme der Vorlage das 
Wort reden zu können.“ Aus dem auf den Antrag Ausfeld 
und Gen. — jetzt Lingens — bezüglichen Abſchnitt des Berichts 
iſt folgender Paſſus hervorzuheben, welcher geeignet erſcheint, die 
Uebertreibung, als ob die Annahme dieſes Antrags der Kommiſſion 
gleichbedeutend ſei mit einem völligen Verzicht auf die Steuer⸗ 
reform, zu charakteriſiren. „Was die weiteren ſozialen und 
Steuerreformen anlange, ſo verhalte ſich die Reſolution keines⸗ 
wegs grundſätzlich ablehnend zu denſelben; aber fie verlange 
mit Recht, daß man zunächſt abwarte, inwieweit die im Jahre 
1879 bewilligten Zölle und Steuern die Mittel dazu darbieten, 
ehe man zu weiteren Steuerbelaſtungen ſchreite. Für künftige 
mögliche Nothſtände könne man doch keine Steuern bewilligen: 
daß zur Zeit nach den Bewilligungen ſeit 1879 finanzielle Noth⸗ 
ſtände nicht vorliegen, gehe aus den Motiven zum Tabaksmonopol 
und für Preußen insbeſondere aus den Erklärungen des preußiſchen 
Finanzminiſters bei Gelegenheit der Etatsberathungen hervor. 
Für das Reich wie für die Einzelſtaaten ſei daher die Ver weiſung 
auf die vorhandenen und in Zunahme begriffenen Einnahmen 
vollkommen berechtigt.“ 

— Nachdem die Contzen⸗Julius Schulze⸗Klee⸗ 
berg'ſchen Handwerkerbeglückungsverſuche 
ſich bisher nur in Verſammlungen geltend gemacht haben, wer⸗ 
den nunmehr die „ſelbſtändigen Handwerker und Gewerbetreiben⸗ 
den Berlins“ in einem Zirkular der Interventionsbank 
zur Betheiligung an den „Kreditkaſſen mit beſchränkter Haftpflicht“ 
eingeladen. Für dieſe Handwerkerkaſſen ſoll die Interventionsbank 
die Zentralſtelle bilden, welche „in entgegenkommender Weiſe“ 
ſich bereit erklärt, „gegen eine verhältnißmäßig geringe Entſchä⸗ 
digung“ die Verwaltung der Einzelkaſſen zu übernehmen und die 
Mitglieder von der Solidarhaft zu entbinden. Sowohl das 
Zirkular, als auch die demſelben beigegebenen Grundzüge und 
Motive tragen nur den Namen „Kleeberg“ als Unterſchrift, 
während die Genoſſen deſſelben, prononcirte konſervative Partei⸗ 
gänger, vorſichtigerweiſe einſtweilen in den Hintergrund getreten 
ſind. Von Handwerkerverſammlungen und den in denſelben ge⸗ 
faßten Reſolutionen ‚a wohl die Rede, aber die dort beliebten 
Schimpfereien auf die liberale Geſetzgebung hat man wohlweislich 
ignorirt, ja ſogar der Ausdrücke „liberal“ und „konſervativ“ ſich 
gänzlich enthalten. — Wenn es in dem Schlußſatze des Zir⸗ 
kulars heißt: „.... Sollte dagegen, wider Erwarten, die Be: 
theiligung eine ungenügende fein, fo würden wir unfererjeits 
daraus den Schluß ziehen müſſen, daß die Handwerker ſelbſt nicht 
gewillt ſind, an der Förderung der in ihrem eigenen Intereſſe zu 
ſchaffenden Einrichtungen mitzuwirken,“ jo glauben wir allerdings, 
daß dieſe Eventualität eintreten wird, weil die Handwerker an 
die heilſame Wirkung Contzen'ſcher Rezepte vorläufig nicht glau⸗ 
ben. Die überwiegende Mehrzahl der deutſchen Handwerker wird 
ſich nicht der Führung der Fehrn. v. Fechenbach, Julius Schulze, 
Contzen anvertrauen; fie huldigt nicht den Anſchauungen, welche 
ſich kürzlich in Magdeburg breit gemacht haben. 

— Wie berichtet worden, hat am Mittwoch in Breslau 
eine Volksverſammlung, in welcher der öſterreichiſche 
Reichsraths Abgeordnete von Schönerer der Hauptredner 
war, einige Reſolutionen angenommen, in denen eine engere Ver⸗ 
bindung des deutſchen Reiches und Oeſterreichs, insbeſondere 
durch eine „wirthſchaftliche Einigung“ der beiden Länder, befür- 
wortet wird. Herr von Schönerer nimmt im öſterreichiſchen 
Reichsrath eine ganz vereinzelte Stellung ein und repräjentirt 
eine wunderliche Vereinigung von allerlei Beſtrebungen: demo⸗ 
kratiſchen, „antiſemitiſchen“, deutſchnationglen in einem Sinne, 
den die deutſche Verfaſſungspartei Oeſterreichs nicht theilt ꝛc. Es 


Regierung immer vol kst 5 ü mlicher und all g emeine 
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iſt offenbar, daß er bei feiner Miſſtonsreiſe nach Breslau lebig- | tritts einzelner Individuen über die dieſſ 


lich auf eigene Fauſt handelte. Auf der anderen Seite können 
die breslauer Veranſtalter der Verſammlung kaum größere 
Bedeutung in Anſpruch nehmen: wir haben unter 
keinen einzigen bekannteren Namen gefunden; 
glieder gehörten der Richtung des reaktisnären „neuen Wahl⸗ 
vrreins“ an, k 
Sache jo wenig betheiligt zu haben wie die Liberalen. Es iſt 


eitige Landesgrenze vor⸗ 
zubereiten, andererſeits Hand in Hand mit dem hieſigen Zentral⸗ 
Komité für die ruſſiſch⸗jüdiſchen Flüchtlinge letzteren den direkten 


denfelben | und möͤglichſt beſchleunigten Durchtransport durch Preußen zum 
die Komitemit⸗ Zwecke der Auswanderung nach Amerika zu ermöglichen. 


Die 


Parlaments⸗Baukommiſſion hat 


aber die Leiter des letzteren ſcheinen ſich bei der | geftern eine Sitzung abgehalten. Wie man hört, waren bis 


geſtern 22 Pläne für das neue Reichstagsgebäude eingeliefert 


erwähnenswerth, daß auch in der 0 Preſſe vor einigen | worden, während der Termin der Einſendung der Pläne am 


Tagen von der wunderlichen Beran 


altung abgerückt wurde. Sonnabend, den 10. Juni, Mittags 12 Uhr, abläuft. Aus dem 


Die „wirthſchaftliche Einigung“ Deutſchland und Oeſterreichs] Umſtande, daß 5 bis 600 Architekten die Konkurrenzbedingungen 
(welche, nebenbei gejagt, die Einführung des Tabaksmonopols in beꝛogen hatten, war geſchloſſen worden, daß die Einſendung der 


Deutſchland oder die Aufhebung deſſelben in Oeſterreich zur 
nothwendigen Vorausſetzung hätte), war ein vieldiskutirtes 
Schlagwort, als Fürſt Bismarck im Herbſt 1879 in Wien den 
Bündnißvertrag abgeſchloſſen hatte, welcher ſeitdem der Angel⸗ 


Pläne beſonders zahlreich ſtattfinden würde. 

— Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete v. Vollmar, der 
bei der erſten Berathung des Tabaks monopols im Reichstage 
eine Rede hielt, welche wegen der in ihr gezogenen Konſequenzen 


punkt der europäiſchen Politik geworden iſt. Wenn es Längft vielſeitig Beachtung fand, iſt ſeitdem Gegenſtand mancher biogra⸗ 


von dieſer „wirthſchaftlichen Einigung“ ſtill geworden, obgleich 
der Gedanke unter ſcheinbar ſo günſtigen Bedingungen ſeiner 
Verwirklichung aufgeworfen wurde, fo wird die breslauer Reſo⸗ 
lution ihn nicht wieder flott machen. Er widerſpricht, ſo ſagt 


phiſchen Verſuche geworden, über deren Genauigkeit wir uns kein 
Urtheil erlauben wollen. Sicher ſcheint zu ſein, daß v. Vollmar, 
aus alter adliger Familie ſtammend, 1866 als fünfzehnjähriger 
Lieutenant der bayriſchen Armee war, daß er nach der Schlacht 


zutreffend die „N. Z.“, fo ſchnurſtracks der Grundrichtung ber | bei Mentana in das päpftliche Heer trat und daß er den Krieg 
wirthſchaftlichen Politik, welche gerade ſeit 1879 in beiden | von 1870 als Beamter im Eiſenbahn⸗ und Telegraphendienſt 


Reichen zum Durchbruch 


gekommen, daß auch Fürſt Bismarck] mitmachte. 


Die „N. A. 3.” bemerkt hierzu in leicht verſtänd⸗ 


ſchwächer war, als die „Logik der Thatſachen“. Abſchließung, licher Abſicht: „Herr v. Vollmar würde durch feine Verwun⸗ 
nicht Gemeinſchaft, iſt die Tendenz dieſer Wirthſchaftspolitik, dung im Kriege 1870 für einige Jahre erwerbsunfähig. Da er 
und zwar Abſchließung gegen jeden, der billiger produzirt. Es nicht zu dem Soldaten⸗ oder Militärbeamtenſtande gehörte, jo 


eine Redensart, wenn man ſich 
geberdete, als ob es nur Abſchließung gegen das übermächtige 
England gelte; wenn man darauf hin die Seifenblaſe eines 
mitteleuropäiſchen Zollbundes ſteigen ließ, ſo war auch das nur 
ein Zeitvertreib und eine Gelegenheit für ſtrebſame, aber bis 
dahin unbekannte Wirthſchaftspolitiker, ſich durch Empfehlung 
dieſes Phantoms dem Publikum und den über die Beſetzung 
nationalökonomiſcher Profeſſuren verfügenden Perſonen zur ge⸗ 
neigten Beachtung zu präſentiren; ſeit zwei Jahren ſchon ſpricht 
Niemand mehr davon. Die öſterreichiſchen Schutzzöllner wollen 
gegen alle, alſo auch gegen die deutſche Konkurrenz, die deutſchen 
Schutzzoͤllner wollen gegen jede, alſo auch gegen die öſterreichiſche 
Mitbewerbung, geſchützt fein. Auf der Grundlage ſolcher Be⸗ 
ſtrebungen errichtet man keine „wirthſchaftliche Einigung“. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Nachdem nach erfolgter 


war nur 


eine Zeit lang | fand ihm nach dem Geſetz ein Anſpruch auf Penfion nicht zu. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat Herrn v. Vollmar mit Rückſicht hier⸗ 
auf eine fortlaufende Beihilfe von nahezu 2000 M. per Jahr 
bewilligt, welche der Genannte noch zur Zeit bezieht.“ 

— Die aus dem früheren Zolltarif unverändert in das 
Zolltarifgeſetz vom 15. Juli 1879 übernommene Beſtimmung im 
§ 4 Lit. A. dieſes Geſetzes, wonach die mit der Po ſt aus dem 
Auslande eingehenden Waarenſendungen von 250 Gr. Brutto⸗ 
gewicht und weniger von der Verzollung befreit ſind, 
hat in Folge der durch den neuen Tarif herbeigeführten, zum 
Theil erheblichen Erhöhung einzelner Abgabenſätze zu Zoll⸗ 
umgehungen in nicht unbeträchtlichem Umfange ge 
führt. Es gilt dies namentlich für eine größere Anzahl von 
hochwerthigen Waaren, welche in kleineren Theilmengen mittelſt 
Briefen oder leichter Packete gut verſandt werden können. Solche 


Zustimmung der Staatsregierung durch päpftliches Breve vom | Mißbräuche find fortgeſetzt und in erheblichem Maße, vor⸗ 


März d. J. der ſeitherige Domher, Kapitular⸗Likar Dr. 
Caspar Drobe in Paderborn zum Biſchof 
aderborn ernannt und von demſelben die zur Ueber⸗ 


24. 
Franz 
von P 


nahme feines Amtes erforderliche Anerkennung Sr. Majeſtät dungen find 


nehmlich in Bezug auf feine baumwollene, leinene oder 
ſeidene Zeugwaaren, insbeſondere Spitzen, wahrnehmbar ge⸗ 
worden. Bezugsorte für derartige ausländiſche Waarenſen⸗ 
im Bezirk der preußiſchen Zollverwaltung 


des Königs nachgeſucht worden iſt, hat die Aushändieung | beſonders die Badeorte Wiesbaden, Langenſchwalbach, Hom⸗ 


der vom 17. Mai d. J. datirten Landesherrlichen Anerkennungs⸗ 
urkunde an den Biſchof Dr. Drobe am 7. Juni d. J. durch 
den Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen ſtattgefunden.“ 

— Die Miniſterial⸗Kommiſſion, welche über 


burg und Soden und im Bereich der ſächſiſchen Zollver⸗ 
waltung die Orte Eibenſtock, Plauen und Schneeberg hervorge⸗ 
treten. Auch bei bayriſchen Zollſtellen und bei dem Hauptzoll⸗ 
amt in Bremen ſind ähnliche Wahrnehmungen gemacht worden. 


die in Folge des Uebertritts jüdiſcher Flüchtlinge aus Endlich iſt von der Handelskammer in Frankfurt a. M. darauf 


Rußland zu ergreifenden Maßregeln zu entſcheiden hat, 
beſteht aus dem Unterſtaatsſekretär 
Herrfurth als Vorſitzenden, en 
der betheiligten Reſſorts und einem Mitgliede 
Polizeipräſidiums. Aufgabe der Kommiſſion iſt einerſeits, 
anitäts⸗ und ordnungspolizeilichen Intereſſe erforderlichen Maß⸗ 


des hieſigen 


ahmen zur Verhütung des heimlichen und unkontrolirten Ueber⸗] hat demzufolge bei dem Bundesrathe beantragt: 


H. Ein Beſuch bei Oſſian. 
III. 


i ltsart im öſtlichen Schottland. Glasgow. 
1 77 3 — Clyde bis zum atlantiſchen Ozean. 


Fortſetzung.) 
In den nicht auf Spekulation, zum Zwecke gewerbs⸗ 


mäßigen Vermiethens erbauten Villen, und wären dieſelben 


auch etwas abſeits, z. B. an hohen Berghängen gelegen, finden 
die Bewohner in vollem Umfange alle die Annehmlich⸗ 


keiten, ja die ganze Anordnung ihrer ſtädtiſchen Wohnung wieder, 


nur daß hier zu dem Ganzen Garten, Geflügelhof und Gewächs⸗ 
haus hinzukommen. 

Allen dieſen Beſitzungen, ob ſie nun groß oder klein, ob ſie 
im Style gothiſcher Burgen oder freundlich offener Wohnhäuſer 
im Renaiſſance⸗Geſchmack aufgeführt ſind, gemeinſam iſt eine 
Einrichtung: der Spielplatz, ein ſorgfältig geſchorener und ni⸗ 
vellirter geräumiger Raſenplatz mit allerhand Vorrichtungen für 
die verſchiedenen Arten des Ballſpiels. n 

Die Ausbildung des den mittleren oder beſſeren Klaſſen 
angehörigen Engländers ist entſchieden eine viel harmoniſchere 
als die in denſelben Schichten unſeres deutſchen Vaterlandes 


übliche. Ueber der Ausbildung des Geiſtes und Verſtandes wird 
diejenige des Körpers nicht verabſäumt, ſie wird vielmehr durch⸗ 


weg als gleichberechtigt behandelt; in manchen Fällen findet ſogar 
ein Uebermaß nich der letzteren Seite hin ſtatt. 

Non scholae sed vitae discimus (nicht für die Schule 
ſondern fürs Leben lernen wir), dieſer alte Satz hat in England 
bis heute ſeine Geltung behalten. Der Kreis des in den Schulen 
gelehrten Wiſſens iſt ein weit beſchränkterer als in Deutſchland, 
in dieſem Rayon aber wird der Schüler völlig heimiſch gemacht. 
Im Uebrigen wird das Hauptgewicht auf die Erziehung 
gelegt. Nicht frühreife Kritikaſter will die engliſche Schule heran⸗ 
bilden, die, um mit Lichtenberg zu reden, „die Raſe eher rümpfen 
als putzen können“, wohl aber ſelbſtändige Charaktere, ächte ord⸗ 
nungs⸗ und freiheitsliebende Engländer. Man wird daher in 
England weniger tiefgründlich gebildete Menſchen, aber auch we⸗ 
niger Bedientenſeelen, weniger geiſtig und körperlich verun⸗ 
ſtaltete Perſönlichkeiten finden als z. B. in Deutſchland. 

Freimuth, Entſchloſſenheit, Offenheit, einen jeden polizeilichen 
Zwang haſſende Selbſtändigkeit, das find die Zielpunkte der eng⸗ 
Üſch⸗ſchottiſchen Erziehung, und dementſprechend iſt die Zahl der 


hingewieſen worden, daß fi auswärtige, insbeſondere hambur⸗ 


im Miniſterium des Innern ger Handelshäuſer durch regelmäßige zollfreie Verſendung hoch⸗ 
mehreren Miniſterialräthen | werthiger, mit hohen Zöllen belaſteter Artikel mit der Poſt nach 


dem deutſchen Zollgebiete in Briefen und kleinen Packeten bis 


die im 250 Gramm Gewicht zum Nachtheil der inländiſchen Konkur⸗ 


renz einen erheblichen Gewinn verſchafften. Der Reichskanzler 


| 


1) Bon der Zollbefreiung des § 4 Lit. a. des i 
Dom 15 Juli er 3 — im * 


rutto 50 m darunter auszuſchließen, deren 
fuhr mit der Poſt über die Grenzen gegen ich⸗ 
oder die Zollausſchüſſe erfolgt, ſoweit 925 ehe — — 


ollſatze von 100 M. oder mehr für 100 Kilogra liegen: 
2 be su 1 der ballen Sendungen. ber Berofihtung, dur Inhalte 
erklärung und der zollamtlichen Behandlungen nach den Beſtimmungen 
des Regulativs über die zollamtliche Behandlung der mit der Post 
ein⸗ oder durchgehenden Gegenſtände mit der Maßgabe zu unterm en. 
daß die die Bevandlung von Waarenproben betreffenden, durch frü 
Beſchlüſſe des Bundesraths aufgehobenen Beſtimmungen des Zoll⸗ 
tarifs wieder in Kraft zu treten haben; 3) dem 3 2 des Poſtregulativs 
— uſatz zu geben: „Liegt Grund zu der Vermuthung vor, 
Menge eingeführt werden, ſo ſind die Zoll⸗ und 
fugt, in den Dienſtlokalen der betreffenden Roftanolten ber Erdung 
der Brief⸗ und Fahrpoſtbeutel oder Packete beizuwohnen, um von dem 
Inhalte Ueberzeugung zu nehmen; die etwa vorgefundenen Briefe oder 
e ne reg 7 zollpflichtigen Inhalts recht 

igt, ie zollpflichtige Waarenprobe \ 

find der zollamtlichen Borabfertigung u he an 

— In einer Berichtigung, welche die Regierung zu Marien⸗ 
werder der „Germania“, betreffend die Betrauung 5 Geiſt⸗ 
lichen mit der Schulaufſicht, zugehen läßt, heißt es: 

Richtig iſt. daß etwa dem dritten Theile ſämmtlicher katholiſcher 
Pfarrer des Regierungsbezirks Marienwerder die Lokalaufſicht über die 
Volksſchulen K 1 . entzogen iſt; gegenüber den meiſten dieſer 
Pfarrer erfolgte die Entziehung, weil ſie ſich die Schulauf⸗ 
ſicht nicht genügend angelegen jein ließen, gegen 
über einer Minderzahl wegen Gefährdung anderer ſtaat licher 
Intereſſen. Etwa 120 Pfarrer, deren Mehrzahl ſich trotzdem der 
Leitung des ſchulplanmäßigen Religionsunterrichts enthält, wurden 
von jenen Anordnungen nicht berührt ; 54 Pfarrer legten freiwillig die 
Lokalaufſicht nieder. Die Befugniß zur Beaufſichtigung und Leitung 
5 ee e eee e von welcher die 9 5 

orreſpondenz zunä pricht, i inzi i iſt⸗ 
lichen des Regierungsbezir's ſtaatlich Bei e eee 

Eine nachträgliche Rechtfertigung des Falk ſchen Vor⸗ 
gehens, wie ſie eben jetzt kaum zu erwarten ſtand. 

— Die Bearbeitung der Bericht der Fabrik⸗ 
Inſpektoren iſt, ſoweit das betreffende Material bisher 
vorgelegen hat, wie die „B. P. N.“ hören, im Reichsamt des 
Innern fertiggeſtellt und wird in allernächſter Zeit die Publi⸗ 
kation der Berichte bewirkt werden. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine Nachricht über das 
geſchäftliche Verhalten der Straßburger Tabaks⸗ 
manufaktur, die nicht ohne Intereſſe iſt. Beſagte Ver⸗ 
waltung hatte den Inhaber ihrer Verkaufsſtelle in Münſter auf 
Erfüllung des zwiſchen beiden Theilen abgeſchloſſenen Vertrages 
verklagt. Letzterer wollte des Vertrages entbunden ſein und be⸗ 
ſchwerte ſich erfolglos bei allen Behörden; zuletzt wandte er ſich 
an die Gnade des Kaiſers. Se. Majeſtät hat nun verfügt, es 
liege in der Billigkeit, daß die Manufaktur ihre Abnehmer von 
den Verträgen entbinde, falls dieſe ſie nicht erfüllen könnten. Die 
Manufaktur hat demgemäß die gerichtliche Klage zurückziehen 
müſſen. Man kann aus dieſer Notiz erſehen, in eine wie troſt⸗ 
loſe Lage die Manufaktur diejenigen Perſonen gebracht hat, die 
unvorſichtig genug waren, mit ihr zu kontrahiren. / 5 

— Es verlautet, nach den „Berliner Polit. Nachr.“, nun 


mehr mit Beſtimmtheit, die Berliner Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung werde aufgelöſt und die Neu⸗ 
wahlen unter Veränderung und Vermehrung der Wahlkreise 
ya re 

— Dem Bundesrath find die von dem preußiſchen, 0 
bayriſchen Kriegsminiſterinm aufgeſtellten een er 
des Heeres⸗Ergänzungsgeſchäftes im Reichsgebiete für das 
Jabr 1881 vorgelegt worden. In den Bezirken des 1. bis einichliehlich 


Schulſtunden eine geringere als bei uns, dafür aber die der 
ethiſch⸗ körperlichen Ausbildung des Schülers gewidmete Zeit weit 
reichlicher bemeſſen. 

Die verſchiedenſten Spiele und gymnaſtiſchen Uebungen im 
Freien, bis herab zum Boxen, füllen den halben Tag des eng⸗ 
lichen Schülers aus; dieſe Erziehung hat etwas Antikes, ihr 
Reſultat etwas an die griechiſche Kakexayadta Erinnerndes, nur 
daß hier auch das weibliche Geſchlecht an jener Theil nimmt, 
was in Griechenland nur bei der Spartanern der Fall war. Es 
hängt gewiß mit dieſem Erziehungsſyſtem zuſammen, daß das 
durchſchnittliche Schönheitsniveau auf der britiſchen Inſel wenigſtens 
beim männlichen Geſchlechte ein höheres als bei uns iſt; denn 
unſer Turnen leiſtet lange nicht daſſelbe wie jene Gymnaſtik. 
Zugleich aber wird dem engliſchen Schüler als Gegengewicht 
gegen die ihm von Jugend auf eingepflanzte Freiheitsliebe, die 
Selbſtachtung und den Haß gegen jede polizeilich geartete Ueber⸗ 
wachung ein unverbrüchlicher Reſpekt vor der im dortigen Leben 
allmächtigen Etikette zur andern Natur gemacht. Die Herrſchaft, 
welche die Etikette in England über das ganze Leben übt, macht, 
ſo glaube ich, zum großen Theil die weit gehende politiſche Frei⸗ 
heit daſelbſt erſt möglich. Als kleiner heiterer Zug der engliſchen 
Auffaſſung von guter Erziehung ſei hier nur erwähnt, daß an 
den Colleges (Gymnaſien mit Penſionat) das etikettemäßige 
Tranchiren des Bratens den Schülern mit demſelben Ernſte bei⸗ 
gebracht wird, wie etwa die Schönheiten eines homeriſchen Ge⸗ 
ſanges. Ein Mann, der einen Braten nicht regelrecht zu zer⸗ 
legen verſteht, iſt ebenſowenig ein vollendeter Gentleman wie 
einer, an deſſen Ruf irgend ein moraliſcher Makel haftet. 

Obigen Grundſätzen der Schule entſprechend wird auch in 
der Familie den gymnaſtiſchen Spielen viele Zeit und Sorgfalt 
gewidmet. Ohne Zweifel gehört mit zu den Ergebniſſen dieſes 
Erziehungsſyſtems die größere Selbſtändigkeit, Freiheit und 
Sicherheit des Auftretens, die ſich dem Fremden, welcher in 
England und Schottland mit der dortigen Geſellſchaft in Be⸗ 
rührung kommt, beim weiblichen Geſchlecht immer und 
immer wieder bemerklich machen. Auf den öden Pfaden der zu 
den Hebriden gehörigen Inſel Skye, welche in Oſſians Geſängen 
den Namen „die Nebelinſel“ führt, in einer Natur, deren Groß⸗ 
artigkeit ihr eigenthümliches Gepräge durch die ſchauerliche Wild⸗ 
heit der Szenerie erhält, habe ich mehr denn einmal ein Pärchen 
junger Damen, den Wanderſtab in der Hand, die Reiſetaſche auf 
dem Rücken, ohne jede männliche Begleitung durchs unheimliche 


Moorland oder das finſtere, ſchroffe Gebirge dahinziehen 
ſehen, ſo ſorglos und ſicher, als ob ihnen den en * 
Welt etwas anhaben könnte. Freilich muß ich geſtehen, daß ich 
unter dieſen Touriſtinnen eine verführeriſche Erſcheinung nie 
habe entdecken können. Meine Höflichkeit gebietet mir, es der un⸗ 
vortheilhaften Tracht zuzuſchreiben: dieſelbe beſtand meiſt in 
einer breiten, pedantiſch wagerecht auf dem Kopfe ſitzenden und 
jedes poetiſchen Schwungs entbehrenden ſchottiſchen Mütze, einer ge⸗ 
ſtrickten Jacke und einem glatt am Körper herabhängenben Rode, 
ohne jegliche nachhelfende Füllung, unter welchem oft Schuhe 
zum Vorſcheine kamen, deren jeder ſeines Areals halber nach 
unſerer Grundbuchordnung eigentlich ins Grundbuch hätte ein⸗ 
getragen werden müſſen. Ohne Zweifel, wie ich nicht beizufügen 
unterlaſſen will, ſteckten in dieſen unvortheilhaft großen Schuhen 
ſehr kleine, BE Füßchen. 

Trotz der heiligen Etikette iſt die britiſche Inſel bekanntli 
das Land der Schrullen und 5 EM Etikette 
eben ihre ganz beſtimmten Gebote, und wer dieſen nachlebt, der 
hat im Uebrigen freie Hand, fo närriſch zu ſein als ihm beliebt. 
Schwerlich hat Jemand in England oder Schottland auch nur 
einmal acht Tage zugebracht, ohne ſich von dieſer Eigenthümlich⸗ 
keit zu überzeugen. In dem Seebade Brighton ſah ich einmal 
zur belebteſten Tageszeit am Strande einen weißhaarigen Gentle⸗ 
man von diſtinguittem Ausſehen in einem Vehikulum ſpazieren 
fahren, das bei uns blos in einem Maskenzuge möglich wäre. 
Daſſelbe beſtand aus dem fein lackirten Kaſten eines großen 
Landauers, der ober auf ſo niedrigen Rädern hing, wie man 
ſie ſonſt nur an Schiebkarren oder Kinderwagen findet, der 
Kutſcher ſaß auf der Deichſel, und das Geſpann beſtand aus 
zwei allerliebſten kleinen Eſelchen. Der Inſaſſe des Wagens, 
der right honorable Mr. N. N., trug trotz dieſes höchſt ſonder⸗ 
baren Aufzugs die gemeſſenſte Grandezza zur Schau, und dem 
eingeborenen Publikum ſchien die ganze Gruppe nicht im Gering⸗ 
ſten re 

ieſer Charakterzug kommt natürlich auch in der Einrichtu 
der Villen zur Geltung. eh bir 


Wo der bis dahin weſtwärts fließende Clyde mit feharfer 


Wendung nach Süden umbiegt, liegt auf dem rechten Ufer an 
ſchön bepflanzten Berghängen die herrliche Villenkolonie Hunters 
Quay. Die Gärten erſtrecken ſich bis nach dem Rande des 
Bergrückens; ihre Hauptzier bilden in den niedriger gelegenen 


Partieen Myrthe, Lorbeer und mannigfache andere, ſonſt der 


4 


en Briefpoſten zollpflichtige Gegenſtände in mann be. “ 


u 


* 
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15. Armeekorps wurden in den Reſtantenliſten geführt 481,296 
“ 2827288 21jährige, 271,080 22jährige, 54095 ältere, 
1.154.257 Mann. Davon find als : 
30,778, obne —— 
Im Bpflichtig orden ‚2 
1259, ausgemuſtert 67,319, der Eri 
Erjagrejerve II. überwieſen 57,759, der Seewehr überwieſen 330, 
123,366, überzählig geblieben 13,804, freiwillig . 


ausgeblieben 98,855, anderwärts gt 
16, 3 2 oſſen 
a 75, der 


Saab des Königreichs Bayern wurden 
atzbezirken n „wor 
geiler 52 540 20 hege, 26.883 2ijährige, 1 
tere, zuſammen 102,724. Da 8 

brt 3989, ‚ohne -Bntichulbigung ausgeblieben 4445, anderwärts ges 
h ungspflichtig geworden 21,496, zurückgeſtellt 28,270, ausgeſchloſſen 
37, ausgemuſtert 10,628, der Erſatzreſerve I. überwieſen 8577, der 
Erſatzreſerve II. überwieſen 3587, ausgehoben 17,622, überzählig ges 
blieben 2277, freiwillig eingetreten 1696. Von den 17,622 Ausgeho⸗ 
benen traten 17,127 zum Dienſt mit der Waffe, 495 zum Dienſt ohne 
Waffe ein. 646 wurden im Jahre 1881 wegen unerlaubter Auswan⸗ 
derung eg Be befanden fich deshalb am Schluſſe des 

res noch in Unterſuchung. : 
* — Entgegen den Beſtimmungen in den 88 2, 8 und 16 der unter 
dem 24. November 1879 allerhöchſt genehmigten n der 
Staats⸗Eiſenbahnverwaltung werden noch häufig, Be: 
eg des Publikums über Beſcheide und Anordnungen der könig⸗ 
ichen Eiſenbahn⸗Betriebsämter, ſtatt bei der dieſen vorgeſetzten könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebsdirektion als Berufu gsinſtanz, direkt bei dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, ebenſo Anträge, welche an die 
Betriebsämter zu richten find, ſofort bei der betreffenden Direktion ans 
re Zur Vermeidung der mit der Umgehung der zuſtändigen 

örde verbundenen erungen und Nachtheile hat der Miniſter 
die königlichen Eiſenbabndirektionen beauftragt, auf den bei Anbringung 
von Anträgen und Beſchwerden einzuhaltenden Weg durch geeignete 
Bekanntmachungen aufmerkſam zu machen. 

— Für Schüler höherer und niederer Schulen an ſolchen 
Orten, an welchen Shwimmanftalten ſich nicht befinden, können 
nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, vom 24. 
nage. zum Zwecke erleichterten Gebrauchs benachbarter Fluß⸗ oder 
Seebäder in der Zeit vom 15. Juni bis zum 15. September Abonne⸗ 
mentsbillets mit Gültigkeit je für eine zehnmalige Hin⸗ und Rückfahrt 
zu Militärfahrpreiſen ausgegeben, auch kann die gleiche Vergünstigung 
denſenigen Lehrern gewährt werden, welche die Schüler bei den Fahrten 
beaufſichtigen. 0 f 
— Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Es 
erſcheint angemeſſen, an einen Ausſpruch Garibaldi's 

erinnern, den er in Palermo während der Tage der Jubel⸗ 
ſeier der ſizilianiſchen Vesper, einem deutſchen daſelbſt anweſen⸗ 
den Reichstagsabgeordneten gegenüber gethan hat, und der keinen 
Zweifel darüber läßt, daß Garibaldi in der letzten Zeit ſeines 


Lebens über ſeinen Irrthum vom Jahre 1870 ſich vollkommen 
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lermo that, bewelſt zur Genüge ſeine w ' 
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der großen Mehrzahl der Italiener, namentlich ſeit den Ereigniſſen 
in Tunis, vollkommen überein.“ 


Frankreich. 


[Frankreich und der Vatikan.] Die franzöfiſche 
Regierung befindet ſich derzeit, wie der „Preſſe“ geſchrieben wird, 
in einem ſeltſamen Verhältniß zu den Machthabern in Rom. 
Die offiziellen Beziehungen zu dem Quirinal ruhen ſeit lange 
und die Wiederbeſetzung der Botſchaften ſcheint noch geraume 
Zeit auf fi warten zu laſſen; nunmehr kommt die überraſchende 
daß auch der päpſtliche Vertreter in Paris, Msgr. Czacki, 
abberufen und in der Umgebung des Papſtes ſo völlig in Un⸗ 

nade gefallen ſei, daß man auch den polniſchen Einfluß 

i der Kurie als erſchüttert betrachten könne. Symptome von 
letzterer Thatſache waren ſchon länger wahrzunehmen; in dem 
Maße, wie die Verhandlungen mit Rußland vorſchritten, wurde 
nothwendig die Macht der polniſchen Intranſigenten zurückgedrängt, 
und der vollſtändige Mißerfolg Migr. Czacki's in Paris ſcheint 
den Ausſchlag gegeben zu haben. Die Ereigniſſe innerhalb der 
vatikaniſchen Diplomatie ſind heute, da Leo „ unbeſtrittener⸗ 
maßen mit Erfolg im Begriffe ſteht, den internationalen Einfluß 
der römiſchen Kurie wieder herzuſtellen, von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe, wozu noch kommt, daß der Papſt in der Auswahl feiner 
Vertreter nach anfänglichen Mißgriffen neueſtens eine glückliche 
Hand zu haben ſcheint. Die Erfolge, welche der Uditore bei der 
Münchener Nuntiatur, Migr. Spolverini, in der deutſchen 
Biſchofsfrage gehabt hat, ſtellen allerdings den Echec Czacki's in 
Paris ſo ſcharf ins Licht, daß die Stellung dieſes Mannes un⸗ 
haltbar wurde und es begreiflich iſt, wenn der Papſt wieder zu 
ſeiner italieniſchen Schule zurückkehrt. Das Verhältniß der Re 
publik zu der römiſchen Kurie iſt derzeit ein im höchſten Grade 
geſpanntes — nicht am wenigſten durch die Schuld des päpft- 
lichen Vertreters. Mſgr. Czacki theilte mit dem Grafen Beuft 
den Irrthum, Gambetta für den Mann der Zukunft Frank⸗ 
reichs und das Kabinet Freycinet für ein unbedeutendes Ueber⸗ 
gangs⸗Miniſterium zu halten, das über kurz dem mächtigen 
Diktator wieder weichen müſſe. Der Nuntius gefiel ſich um ſo 
lieber in dieſer Illuſion, als Herr Gambetta mit dem Programm 
von Romans längſt gebrochen hat und ſich wie alle franzöſiſchen 
Cäſaren um die Gunſt des Klerus bemühte; unter ſeinem Mi⸗ 
niſterium wurden den verjagten Orden ihre Heimſtätten wieder 
geöffnet, was ſelbſtverſtändlich die Trabanten der Chauſſee d Antin 
nicht abhielt, ſofort Freyeinet nach ſeinem Amtsantritte über die 
neue klerikale Gefahr zu interpelliren. Der Nuntius unterhielt 
mit der aktiven Regierung nur die nothwendigen offiziellen Be⸗ 
ziehungen, mit Herrn Gambetta ſtand er dagegen auf dem Fuße 
der Intimität, und wenn Herr v. Freycinet ein ähnliches Ver⸗ 
hältniß bei mehreren auswärtigen Vertretern mit Verdruß ertrug, 
jenem des Vatikans gegenüber ſcheint er die Geduld verloren zu 
haben. Es fehlte nicht an Vorſtellungen in Rom, aber gleich⸗ 
zeitig ſchlug der Konſeils⸗Präſident eine ganz beſondere innere 
Taktik ein, um den Vatikan fühlen zu laſſen, daß man nicht un⸗ 
geſtraft gegen die gegenwärtige Regierung konſpirire. Dieſe Taktik 
beſtand in Folgendem: 
Die Radikalen mußten auf 1 eine Weiſe für die Bent: ent: 
ſchädigt werden, welche ſie zum Sturze des Diktators geleiſtet hatten, 
und das kirchenpolitiſche Gebiet ſchien mehr als ein anderes geeignet, 
ihnen Konzeſſionen zu machen. Schlag auf Schlag folgten die extrem⸗ 
ſten Anträge, die alle unter Zuſtimmung der Regierung von der Kam⸗ 


Mittelmeerregion angehörige Pflanzen, wie das die Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Klima's, das ebenſowenig große Hitze wie große 
Kälte kennt, ſo mit ſich bringt. 
beſteht theils aus . 
bewachſener Haide, etliche Nadelho lz 
beſtandene felſige Kuppen ſich erheben. In dieſen 
Wäldern wachſen, nebenbei bemerkt, die herrlichſten Erdbeeren, 
Brombeeren, Himbeeren ꝛc., und da kurz vor meiner An⸗ 
kunft in Schottland bei uns in Preußen eben das ſegene reiche 
Feld⸗ und Forſtſchutzgeſetz, natürlich nur im wohlverſtandenen 
Intereſſe der Geſammtheit, erfloſſen war, ſo machte es mir 
einen eigenthümlichen Genuß, in den Wäldern dieſer ſchottiſchen 
Barbaren, welche Gottes Gabe offenbar noch gar nicht zu 
würdigen wiſſen, und welche immer noch der beſchränkten Mei⸗ 
nung find, der Npptiſch der Haide und des Waldes ſei für 
ermann gedeckt, je recht nach Herzensluſt in dieſen Früchten 
iu schwelgen. Ich empfand dabei eine At oppofionelen Ber. 
gnügens im Hinblick auf heimiſche Gewalten, ſo ſchlecht 
und verſtockt hatte mich die freie Luft Schottlands bereits 
gemacht. 4 
Von dieſem Bergrücken aus hat man auf den Clyde, die 
gegenüberliegenden Uſerhügel und die vielverzweigten Sch uchten, 
Thäler und Bergkuliſſen des diesseitigen, rechten Ufers die herr⸗ 
lichſte Ausſicht oder vielmefr eine ganze Reihe verſchiedener 
charakteriſtiſcher Fernſichten, da die einzelnen Abſchnitte der 
Gegend faſt alle durch Berg und Wald ſo ſcharf eingerahmt und 
in jedem dieſer Abſchnitte wieder Berg, Wald und Meer ſo ſchön 
gruppirt find, daß ihrer jeglicher ein in ſich abgeſchloſſenes Ge 
mälde bildet, welches bei dem reichen wechſelvollen Leben der 
ſchottiſchen Atmoſphäre nie einer beſonderen Stimmung er⸗ 
lt. 8 
En dieſer Umgebung, auf einem freien Punkte des Höͤhen⸗ 
rückens, liegt die Sommerwohnung einer allerlei Jagdſport trei⸗ 
benden, ernguckenden Sonderlingsfamilie, in deren ſchwer zu⸗ 
gängliches verzaubertes Schloß mich ein Freund aus Glasgow 
einführte. Nachdem wir allerhand Krimskrams, namentlich eine 
Kollektion 4—5 Meter langer Angelſtöcke mit allerlei feinen Vor⸗ 
richtungen bewundert und am hellen Tage die Sternwarte be⸗ 
fliegen hatten, ſagte der Herr des Hauſes zu mir: „Nun werde ich 
aber meine Gemäldegallerie, lauter Originale von größter 
en.“ Damit führte er uns in einen durchaus roth 
n, an deſſen Wänden ſich zwar eine Anzahl von ſchönen 
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Rahmen, etwa drei kleine viereckige und an der einen ſchmalen 
Wand ein großer in Form eines Bogenfenſters befanden, von 


Der Bergrücken ſelbſt! Gemälden aber Nichts zu entdecken war. Innerhalb der leeren 


3 ſah man Nichts als die anſcheinend fortlaufende rothe 
apete. 

„Ein kompleter Narr!“ dachte ich und nahm mir vor, wenn 
er die Vorzüge dieſer Gemälde hervorheben würde, ſie alle über 
die Maßen zu loben, um ihn nicht zu reizen, denn Letzteres ſoll 
Narren gegenüber nicht ungefährlich ſein. Er aber entkorkte 
ruhig eine Flaſche Wein und ſprach leiſe ein Wort zu einem 
Diener. Dieſer trat zu einem der Rahmen, und drückte an einem 
Knopf oder dergl.; alsbald fuhr ein Schieber in der Wand 
zurück, ein genau den Rahmen füllendes Glas und ein entzückendes 
Landſchaftsbild hinter demſelben wurde ſichtbar, und daſſelbe 
wiederholte ſich bei jedem der Rahmen. Man konnte in der 
That einen Moment der Täuſchung leben, Delgemälde von einer 
einen Achenbach noch weit übertreffenden Friſche und Naturwahr⸗ 
heit vor ſich zu haben; in Wahrheit verhielt ſich die Sache ſo, daß 
in die Wand, für gewöhnlich durch jene Schieber verhüllte Scheiben 
eingelaſſen waren, in deren Rahmen mit kluger Berechnung der 
Perſpektive je eines jener in ſich abgeſchloſſenen natürlichen Land⸗ 
ſchaftsbilder der Umgegend fo zu jagen eingefangen war. Es war 
in der That eine herrliche Bildergallerie, lauter Originale aus 
größten Meiſters Hand: Ein Stück des Clyde, auf welchem 
gerade etliche große Schiffe vor Anker lagen, mit einem Blick 
auf die gegenüber liegenden Höhen, ſodann Berg-, Wald⸗ und Haide⸗ 
Landschaften, theils im hellen Sonnenſcheine liegend, theils in 
bedrohlicher Gewitterſtimmung, wie denn am ſchottiſchen Himmel 
ſtets verſchiedene Wettergewalten mit einander im Streite liegen. 
Das Ganze war ein geſchmackvolles Kunſiſtück, das freilich mit 
mit ſolchem Effekte nur in einem Lande möglich iſt, wo die 
Natur in ſo vollen, ſatten Farben prangt, wie in Schottland; 
ähnliche Farbenkraft dürfte ſich nur noch im Süden Europas, 
dort freilich mit heitererer Nuance, finden. 

Eine anders geartete „Gemälde ⸗Gallerie auf dem Lande“ 
lernte ich unter kaum weniger überraſchenden Umſtänden kennen. 

Fortſetzung folgt.) 


Druckfehlerberichtigung. Im der dritten Spalte des gefrigen 
Fase Zeile 10 von unten, Watt „Crampian⸗Gebirg“ 2 
rampian⸗Gebirg. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Kaſſel, 9. Juni. Prinz Karl hat in vergangener Nacht 
weniger gut geſchlafen, weil bei nunmehr freiem Bewußtſein die 5 
Beſchwerden des Verbandes mehr empfunden werden. Sonſt iſt 
der Zuſtand derſelbe. 

Rom, 9. Juni. Bei der Leichenfeier auf Caprera waren 
über 300 Vereine vertreten. Diejenigen von Marſala trugen 
den mit Kränzen überdeckten Sarg. Alfieri Namens des Senats, 
Farini Namens der Kammer, Canadelli, Frerreo und Crispi 
hielten ſehr beifällig aufgenommene Reden. Der Sarg wurde 
unter den Kanonenſalven der Schiffe „Waſhington“ und „Cariddi“ 
auf dem Friedhofe beigeſetzt. Das Wetter iſt ſehr ſchlecht. j 

Konſtantinopel, 9. Juni. Gegenüber einer inkorrekt 
gehaltenen Meldung der „Agence Havas“ wird erklärt, Said 
Paſcha habe am 7. d. Mts. die letzten Mittheilungen Dufferins ö 
und Noailles beantwortet. Er wiederholte die früheren Argu⸗ 5 


mente und fügte hinzu, die Pforte ſei überzeugt, die Miſſton 


Derwiſch Paſcha's werde vollkommen gelingen. Es ſei kein 
Grund anzunehmen, die Pforte werde ihren gegenwärtigen Be⸗ 
ſchluß bezüglich der Konferenz ändern. 6 
Kairo, 8. Juni. Derwiſch Paſcha und ſeine Begleiter 5 
hatten heute eine dreiviertelſtündige Audienz beim Khedive, ſpäter 
wurden Arabi Bey und die übrigen Offiziere von Derwiſch Paſcha 
empfangen. Wie es heißt, war der Empfang ein kühler. 
Derwiſch Paſcha neee en ein Schreiben, worin auseinander⸗ 
geſetzt wird, der Zweck ſeiner Miſſion ſei, die Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen und die Autorität des Khedive zu befeſtigen. 


(Sämmtliche wiederholt.) 


Der verſchüttete Keller. 
Eine durſtige Geſchichte von Rudolph Baumbach. 
Schluß.) 

Der erſte der drei Geſellen, welcher ſich thalaufwärts ge⸗ 
wendet hatte, es war der Blonde, achtete ſorglich auf jede Boden⸗ 
Erhebung und hatte ein ſcharfes Auge auf etwaige Klüfte und 
Schründe. Auch verfolgte er mit den Blicken die Waldmäuſe 
und Eidechſen, die ſich von ſeinem Tritt aufgeſchreckt in ihre 
Spalten und Löcher flüchteten und klopfte mit ſeinem Stock hie 
und da an den Berg, hoffend, daß hohles Klingen den verbor⸗ 
genen Keller verrathe. So zog er fürbaß eine Meile und dar⸗ 
über and fein Durſt ward nicht geringer. Das junge Laub der 
Buchen bildete noch kein dichtes Blätterdach, ſondern ein an⸗ 
muthiges Gitter, durch welches die Mittagsſonne allenthalben 
blickte und ihre Strahlen bündelweiſe auf den Wandersmann 4 
herunterſtreute. Dazu wurde der Weg immer rauher und ver⸗ 
wachſener. Wurzeln krochen wie braunes Gewürme über den 
Boden und allerhand Geſtrüppe hakte ſich mit ſeinen Dornen in 
das Gewand des Abenteurers, ſoßdaß er nur mühſam vorwärts: 
ſchreiten konnte, aber er ging unverdroſſen weiter. 

Und ſein Ausdauer wurde belohnt. Nach einer weiteren 
= 8 = Se er einer mit Moos und faftigen 

räutern achſenen Felswand, unter we ein lebendiges 
Brünnlein ſilberhell hervorquoll. - za 

Da vergaß der Geſell Keller, Wein und weiße Jungfrau. 
Er that einen hellen Jauchzer, zog ein ledernes Trinkgefäß aus 
der Taſche und trank in langen Zügen das friſche Bergwaſſer, 
und es wollte ihn bedünken, daß er fein Lebtag keinen beſſeren 
Trunk gethan. Dann ließ er ſich am Rand des Waſſers nieder, 
kühlte ſeine heißen Schläfe und trank von Neuem. Er hielt 
eine lange Raſt an der Quelle und als er gelabt und geſtärkt 
von ihr e um den Heimweg anzutreten, ſang er in den 
abendkühlen Wald hinein: 

Es iſt und bleibt das beſte Naß 
Der Lautertrank 
Er träufelt aus — mn 


immelsfaß, 


e eee 
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Sein Segen für Gerechte baut, 


Für Sünder und dll 
Und Engel find 5 5 — 5 
Nach Waſſer thäts den Ismael 
Und nicht nach Wein gelüften, 


Er 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 9. Juni, Abends 7 Uhr. 

Reichstag. [Dritte Berathung der Zoll⸗ 
tarifnovelle.] Nachdem in der Generaldebatte Fürſt 
Hatzfeldt und Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt gegen die Zoll⸗ 
erhöhung wie gegen die Anträge aus der Mitte des Hauſes im 
Intereſſe der ehrlichen Probe ſich ausgeſprochen, der Bundes⸗ 
kommiſſar Burchardt betont hat, daß den zu Tage getretenen 
Mißſtänden immerhin abzuhelfen ſei, Stolle gegen die Zoll⸗ 
erhöhung, Ludwig für die Wiederherſtellung der in der zweiten 
Leſung geſtrichenen Zollpoſitionen, Heereman insbeſondere 
für das Intereſſe der Mühleninduſtrie geſprochen, wird der 
Paragraph 1 (Erleichterung der Mühleninduſtrie) und Paragraph 
2 Nummer 1 und 2a angenommen, Nummer 2b (Pappe und 
Papier aus Asbeſt) gegen den Antrag Ackermann mit 157 gegen 
147 Stimmen, ebenſo Nummer 20 und 2d (Asbeſtgarne und 
Asbeſtgewebe) abgelehnt. 

Der Reichstag lehnte ſodann entſprechend der zweiten Leſung 
den Paragraphen 2 Nummer 2e (Zoll auf Asbeſtwaaren, ander⸗ 
weit nicht genannt) mit 165 gegen 150 Stimmen ab, ſtellte 
Nummer 3 Elfenbein⸗ und Perlmutterſtückezoll 30 Mark (fatt 
10 Mark in zweiter Leſung) wieder her und lehnte Zoller⸗ 
höhungen auf Hanffußdecken u. ſ. w., Lichte (Nummern 4 und 5) 
entſprechend der zweiten Leſung ab. 

Der Reichstag lehnte alle übrigen Zollerhöhungen ab 
und nahm ſchließlich das ganze Geſetz in dieſer Faſſung an, 
ebenſo in dritter Leſung den Geſetzentwurf Schmidt (Herab- 
minderung des Weftgarnzells), und erlevigte endlich die Inter⸗ 
pellation Kardorff betreffs der Höhe des Kohlen⸗Lokalfrachttarifs 
auf der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Das Haus vertagte ſich darauf auf morgen. 

London, 9. Juni. Nach einer Depeſche der „Times“ 
aus Kairo vom geſtrigen Tage befürchtet man ernſte Ereigniſſe, 
ſobald Arabi Bey überzeugt iſt, daß er auf keine Unterſtützung 
der türkiſchen Miſſion zu rechnen habe. Die Depeſche fügt hinzu, 
wenn ſich der Khedive nicht überreden laſſe, ſofort nach Alexan⸗ 
drien zu gehen, dürfte Europa ein Verbrechen zu beklagen haben, 
wofür England und Frankreich verantwortlich ſeien. Morgen 
wäre es vielleicht zu ſpät. 


Vermiſchtes. 


* Eine Spargel⸗Auekdote, mit tragiſchem Anflug, wird von 
der „London World“ angeſichts der, dieſes Ne in Englond beſonders 
länzend ausgefallenen, Spargel⸗Ernte in Erinnerung gebracht. Der 
berühmte franzöſiſche Schriftſteller und Akademiter Fontenelle war ein 
leidenſchaftlicher Verehrer des beliebten Gemüſes. In nicht geringerem 
Grade war dies ſein Freund, der Abbé Teraſſon. Der Unter ſchied 
wiſchen den beiden Spargel ⸗Enthuſtaſten beſtand nur darin, daß Fon⸗ 
lle den ſeinigen grundſätzlich kalt, mit Eſſig und Oel, aß, Teraſſon 
abe: die warme Ödition mit geſchmolzener Butter vorzog. Eines 
Tages beſuchte der bereits hoch betagte Abbé feinen Freund, und dieſer, 
der gerade ein Bund des prachtvollſten Spargels aus den Gärten von 
Verſailles erhalten hatte, war großmüthig genug, ſeinen Gaft zum 
Frühſtlck einzuladen und in feiner Gegenwart dem Koch den Auftrag 
ertheilen, daß er die Hälfte davon warm mit Butter für den Abbe, 
N andere Hälfte für ihn ſelbſt kalt mit Eſſig und Oel zu ſerviren 
Kaum hatte der Koch das Zimmer verlafien, als Terafion von 


Es ſchrie das Volk von Israel 
Nach Waſſer in den Wüſten. 
Der Reiche, wie geſchrieben ſteht, 

Bei Lazarus um Waſſer fleht, 

Als Engelein mit Schwänzen 

Ihm Schwefelthee credenzen. 

Du Waſſer ſollſt geprieſen fein, 

So lang mir lebt die unge, 

Und ſchilt dich Einer Gänſewein, 

Der iſt ein dummer Junge. 

Nur eine Gunſt erbitt' ich mir: 

Bleib ferne meinem Malvaſier, 

Wenn ich den Becher ſchwenke 

Heut Abend in der Schenke. 

Dem zweiten Abenteurer, welcher thalabwärts gewandert 
war, erging es anfangs ebenſo wie dem erſten, am Schluß aber 
noch beſſer. Auch er fand den verſchütteten Keller nicht, aber 
als er nach mehrſtündiger ge aus dem Wald in das 
Wieſenland gelangte, ſah er aus blühenden Obſtbäumen ein 
rothes Dach hervorleuchten und als er mit durſtbeflügelten 

tten näher kam, gewahrte er über der Thür des Hauſes 
ein Schild, auf welchem ſich ein weißes Pferd bäumte und da⸗ 
runter ſtand mit leuchtenden Buchſtaben geſchrieben: „Zum 
weißen Rößlein“. 

, Da ſchwang der Geſell feinen Hut und ließ ein fröhliches 
Jauchzen erſchallen, daß die Tauben, die vor der Schenke herum⸗ 
liefen, aufgeſchreckt in die Höhe flatterten. In der Thüre aber 
ward eine ſchlanke Geſtalt ſichtbar, die hatte einen dicken, blon⸗ 
den Zopf um die Stirn gewunden und trug eine weiße Schürze, 

inter deren Latz eine rothe Blume ſteckte. Die Dirne lächelte 
en wegemüden Burſchen freundlich an, alſo daß auch er den 
Keller und die verwunſchene Jungfrau vergaß. } 

Die Laube im Garten hinter dem Haus war ſchattig und 
kühl und der Wein, den ihm die Magd brachte, war noch kühler, 
und als der Abenteurer die zweite Kanne vor ſich ſtehen hatte, 
ſang er mit heller Stimme: 

Es liegt im wilden Wald verſteckt, 
Von keines Menſchen Aug' entdeckt, 
Ein alter Ritterkeller. 
ler weiten 1 
Unftunbertlährig Freuen 
n „ 
s Rheinwein und Muscateller. 
*. 


abe. 


Vermodert längſt iſt Reif und 
Der Weinſtein aber hat das Na 
Ummauert mit Kryſtallen. 


einem Schlaganfall getroffen in ſeinen Lehnſeſſel zurückſank, um fünf 


Die alsbald berbeigeholten Aerzte erklärten, daß ſie zu ſpät kämen, um 
u helfen, und daß fie nur noch den Tod des Greiſes konſtatiren 
önnten. Sofort ordnete Fontenelle alles zu einer würdigen Ueber⸗ 
führung des Todten nach deſſen Wohnung Nothwendige an und rief 
dann ſeinen Koch berbei, um ihm mit einer noch vor Erſchütterur 
bebenden Stimme den Auftrag zu ertheilen: daß er jet ſelbſtverſtändl 
das ganze Bund Spargel kalt zu ſerviren habe. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, den 9. Juni. 


d. Ueber das neue kirchenpolitiſche Geſetz, welches nunmehr 
bekanntlich im Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger publizirt worden iſt, 
äußert fi der „Kurver Pozn.“ dahin: „Man werde ja ſehen, ob und 
in welcher Weiſe die Regierung die Zuſicherungen über ihre friedlichen 
Beſtrebungen und Abſichten erfüllen werde. Die Regierung zeige zum 
Mindeſten den Willen, die „geiſtlichen Bedürfniſſe des Volkes“ zu bes 
friedigen, indem fie, kraft der ihr zuſtehenden diskretionären Bes 
fan „in allen Diözeſen das Sperrgeſetz aufhebe und ſich 
beſtrebe, die Verwaltung des kirchlichen Vermögens in den verwaiſten 
Diözeſen dadurch ſchnell zu beſeitigen, daß ſie die Rückkehr der 
ihres Amtes enthobenen Biſchöfe ermögliche. Die 
Regierung werde dieſen ihren guten Willen beſtätigen, wenn fie ſich er⸗ 
innern wolle, daß im Bureau des Reichskanzlers noch das vom Reichs⸗ 
tage angenommene Geſetz in Betreff der Aufhebung der Verbannung 
ſteckt, und daß dieſes Geſetz doch einmal publizirt werden müſſe.“ Alſo 
nur wenn Ledochowski zurückkehrt, darf die Regierung von Seite der 

olniſchen Ultramontanen auf „Amneſtie“ rechnen. 

r. Dekan Kuezynski, Prepſt in Wyſoka, iſt zum Ehren⸗Domherrn 
des Poſener Domkapitels ernannt worden. Der „Kuryer Pozn.“ theilt 
über dieſe Ernennung Folgendes mit: Nach dem Tode des Ebren⸗ 
Domherrn Habiſz präſentirte die preußiſche Regierung dem apoſtoliſchen 
Stuhle auf Grund des ihr zuſtehenden Rechtes ſchon im Jahre 1873 
den Dekan Kuczynski. Dieſes Recht beruht auf einem Uebereinkommen, 
gemäß welchem die Regieru an Stelle von Domherren, welche in 
beftimmten 6 Monaten des Jahres fterben, dem apoſtoliſchen Stuhle neue 
Domherren vorzuſchlagen hat, während der apoſtoliſche Stuhl wi 
das Recht hat, für Domherren, die in den 6 anderen Monaten ſterben, 
der Regierung Kandidaten zu präſentiren. Die Ernennung des Dekans 
Kuczynski zum Ehrendomherrn, kam aber damals wegen des Aus⸗ 
bruchs des Kulturkampfes nicht zu Stande. Erſt i. J. 1881 nahm die 
Regierung die Angelegenheit aufs Neue in die Hände, worauf von 
Rom aus vor Kurzem die Zuſtimmung zur Ernennung des von der 
Regierung in Vorſchlag gebrachten Dekans Kucıynafi zum Ebrendom⸗ 
herrn erfolgt iſt. Die Inſtallation deſſelben wird nach Erledigung 
einiger Förmlichkeiten binnen Kurzem erfolgen. 

d. Propſt Pedzinski, welcher ſeit 13 Jahren an der St. Mar⸗ 
tinskirche wirkt, feierte am 7. d. M. fein 25fähriges Priefterjubiläum. 
Derſelbe wurde von einer Deputation von Geiſtlichen, in deren Namen 
Dekan Keßler ſprach, beglückwünſcht; alsdann überreichte ihm eine 
Deputation der Parochianen einen Lorbeerkranz, wobei Dr. Ko⸗ 
ſzutski, der Vorſitzende des Parschialrathes, die Anſprache hielt. 

d. Der Propft Beyl in Öolafıyn hat in einem Anfalle von 
Melancholie „in trauriger Weiſe“, wie der „Kuryer Poznanski“ mit⸗ 
theilt, ſein Leben geendet; er hat das Alter von 70 Jahren er⸗ 


reicht. 

* In Sibirien und im Innern Rußlands leben gegenwärtig nach 
der von dem „Kuryer Pozn.“ gebrachten Zuſammenſtellung im Ganzen 
279 polniſch⸗katholiſche Geiſtliche, welche dorthin wegen politiſcher Um⸗ 
triebe gebracht worden ſind, und zwar 4 Biſchöfe, 6 Domherren, 
257 Pfarrgeiſtliche, 9 Kleriker verſchiedener geiſtlicher Orden und 
3 Laienbrüder. 

r. An der Frohnleichnamsprozeſſion, welche geſtern Vor⸗ 
mittags am Dome ſtattfand, nahmen ca. 6000 Menſchen Theil; 
zelebrirt wurde vom Domherrn Klupp. — Die „feſtliche“ Stimmung, 
welche an dieſem Feiertage herrſchte, machte ſich nach der Prozeſſion 
auf den Straßen der Stadt in recht eigenthümlicher Art bemerkbar; 
man ſah nämlich zahlreiche Betrunkene, welche umhertaumelten, reſp., 
wenn fie nicht weiter konnten, nie derſtürzten und liegen blieben. Auf 
der Breitenſtraße kamen ſpäter unter Arbeitern, die ſich in einer 


Ein Fräulein trägt den Schlüſſelbund, 
Und nahſt Du ihr zue rechten Stund, 
Und küßt ſie auf den bleichen Mund, 

Erſchließt ſie Dir die Hallen. 
Es fletſcht die Zähne nicht zum Gruß 
Ein rsthgeäugter Cerberus, 
Drum folge ohne Zagen. 
Und trittſt Du in den Seller ein, 
So find die Fäſſer alle Dein, 
Das Fräulein kriegſt Du obendrein, 
So melden alte Sagen. 
Vergebens ſucht' ich ſtundenlang 
Die Jungfer und den Kellergang, 
Die Sonne wollte ſinken. 
Da ſchritt ich heim fuchsteufels wild 
Und fand ein Haus mit einem Schild 
Im Thor ein Mädel wie ein Bild, 
Das thät mir freundlich winken. 
Und als ich bei der Kanne ſaß, 
Wie bald ich da den Wein vergaß 
In den kryſtall'nen Kufen. 
Biſt Du verzauber“, Jungfräulein. 
Die mir credenzt den Labewein, 
: So ſprich Du ſollſt entzaubert ſein 
Noch eh' die Hähne rufen. 

Mittlerweile hatte auch der dritte Geſell, den wir ſchlafend 
unter einer Buche verlaſſen haben, ſein Abenteuer zu beſtehen 
und das war das ſeltſamſte. 

Als er eine Weile geſchlummert hatte, war es ihm, als 
berühre ihn eine Hand, und als er ſeine ſchläfrigen Augenlider 
hob, ſah er vor ſich eine von weißen Schleiern umfloſſene Ge⸗ 
ſtalt, die einen Schlüſſelbund am Gürtel trug, und er wußte, 
wen er vor ſich hatte. Die Erſcheinung winkte ihm mit der 
weißen Hand, er erhob ſich willig vom Boden und folgte der 
Jungfrau. 

Aber das war ein mühſamer Weg. Es ging über Stock 
und Stein, Dickicht und Dorn; bald bergauf, bald bergab. 
Das verwunſchene Fräulein ſchwebte leicht wie eine Nebenwolke 
über alle Hinderniſſe hinweg, aber ihrem dicken Begleiter ging 
ſchier der Athem aus. „Iſts noch weit bis zum Keller?“ wollte 
er fragen, aber er brachte kein Wort aus der Kehle; es war 
ihm, als wenn ſeine Zunge ein mürber Zwieback wäre, der bei 
der leiſeſten Bewegung hätte brechen müſſen. Endlich ſtand die 
weiße Jungfrau vor einem Felſen ſtille, und als der keuchende 
Burſch herankam, ſah er zu ſeiner Freude in dem Stein eine 
mit Eiſenbändern beſchlagene Thür. 


Minuten ſpäter in Fontenelle's Armen feinen Geiſt auszuhauchen. 


Schnapsſchänke betrunken hatten, wiederholt Schlägereien vor, wobei 
auch von Meſſern Gebrauch gemacht wurde. Zur Wiederberſtellung 


der Ruhe mußten dort bis 10 Uhr Abends drei Schutzmänner 
patrouilliren. N 

2 Nentomifchel, 8. Juni. arktpreiſe.] 
Bei am und 30. v. 


annt. — Auf dem beute bierſelbſt abgehaltenen Wochenm 
wurden für Getreide meiſtens niedrige Preiſe erzielt, denn man be⸗ 
zahlte 100 Kilogramm 7 — mit 18—21 M., Roggen mit 12—14 M., 
Gerſte mit 12—13 M., Hafer mit 12—14 M., Erbſen mit 13—14 M. 
Speiſebohnen mit 20—22 M. Kartoffeln mit 1.80—2 M., Stroh mit 
5.50—6 M. und Heu mit 6 M. Das Kilogramm Butter wurde zu a 
1.60—2 M. und das Schock Eier zu 2— 2,20 M. gekauft. 

r. Zu den Kratochwill ſchen Bankerotten. Das Konkurs⸗ 
verfahren über das Vermögen des Dampfmühlen⸗Beſitzers Peter Kra⸗ 
tochwill zu Gneſen iſt nunmehr, nachdem der im Verglieichstermine am 
22. v. M. angenommene Zwangsvergleich an demſelben Tage rechts⸗ 
kräftig beſtätigt ıft, aufgehoben worden; das Müblen⸗Etabliſſement 
iſt auch bereits wieder in Betrieb geſetzt. — Das große Grundſtück, 
des Müblenbeſitzers A. Kratochwill zu Poſen ſoll am 22. d. M. zur 
Subbaſtation kommen. Wie man hört, wird nach etwa einer Woche 

rr A. Kratochwill von Amerika wohin er um Hilfe zu feinem älteren 
ruder, einem dortigen großen Mühlenbeſitzer, vor etwa zwei Monaten 
gereiſt war, hierher zurückkehren. 


. A, Aus dem Kreiſe Buk, 8. Juni. [Geſperrter Weg. 
Viehkrankheiten.] Wegen Herstellung einer neuen Decklage 
auf der Grätz ⸗Opalenicaer Provinzial⸗Chauſſee muß ein Theil der 
Chaufiee in der Zeit vom 17. Juni bis 8. Juli für ſeden Fuhrwerks⸗ 
Verkehr geſperrt werden und findet der Verkehr während dieſer Zeit 
von reſp. nach Opalenica über das Dominium Sielinko ſtat. — Die 
Rosfranfheit unter den Pferden des Eigenthümers T. Adamczak 
zu Urbanowo iſt erloſchen und unter den Peerden des Eigenthi mers 
Andreas Janus daſelbſt ausgebrochen. 


Gueſen, §. Jani. [Feuer.] Nah 5 Ruhe kündeten 
wieder einmal die Feuerhörner in der vergangenen Nacht den Ausbruch 
eine“ Brandes an. Der Heerd deſſelben war auf dem Börner 'ſchen 
Grundftüde, wo die Stallung in Brand gerathen war. Das vollſtändige 
Niederbrennen des Stalles konnte nicht gehindert werden, doch gelang 
es der Feuerwehr, die übrigen Gebäude zu erhalten. Man vermutbet 
Brandſtiftung, was aus einer vorgenommenen Verhaftung zu ſchließen ift. 


5, Birnbaum, 8. Juni. [Generalverſammlung der 
Schügengilde. Vertretung. Perſonalien.] Am Mitte 
woch Schützengilde ihre ſtatutenmäßige Generalver⸗ 


ielt die biefige 
ſammlung ab, in welcher zunächſt den Mitgaedern die Einladungen 
zum 7. Mitteldeutſchen und 7. Brandendurgiſchen Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen in Berlin, ſowie die zum 300 jährigen Jubelſeſte in Friedeberg 
vorgelegt wurden. Zur Theilnahme an ersterem hatten ſich ſofort fünf 
Mitglieder bereit erklärt, während ſich für Friedeberg noch Niemand 
entſchloſſen hatte. Darauf legte der Rendant Rechnung. Die Eins 
nahmen betrugen 1169,69 M., die Ausgaben 423,35 M., ſo daß der 
Kaſſe ein Baarbeſtand von 746,34 M. verbleibt. Nachdem dem Ren⸗ 
danten Decharge ertheilt, wurde der für die nächſten drei Jahre auf⸗ 
gefelke Etat verlefen und genehmigt. Alsdann wurde die Wahl des 
Borſtandes vorgenommen, wobei die alten Vorſtandemitglieder faſt 
einſtimmig wiedergewählt wurden. Die Geſchäfte des königlichen 
Diſtrikts⸗Amtes zu Orzeſzkowo werden vom 10.—17. Juni, für welche 
Zeit der Kommiſſarius Bindewald beurlaubt iſt, im Bureau des hier 
1 e erledigt werden und wird für die Einwohner des 

iſtrikts Mittwoch den 14. d. ein Sprechtag im Diſtriktsamts⸗Bureau 
Orzeſzkowo von . Fugen 8 Ubr an ſtatifinden. — Für die Gemeinde 
Schweinert iſt der Eigenthümer Manthey als Ortsſchulze und Orts⸗ 
ſteuererheber und die Eigenthümer Stürzebecher und Schulz zu Ger 
meindeälteſten gewählt und beſtätigt worden. 

& Rawitſch, 8. Juni. [Einbruchverſuch. Selbſtmord⸗ 
Vom Krieger ⸗Verein. Inſpektion.] In der vorigen Nacht 
verſuchten Diebe einen Einbruch in die en Kreiskaſſe, gelangten 
aber nicht in das wohlverwabrte eigentliche Kaſſen lokal, ſondern er⸗ 
brachen einen Aktenſchrank, den fie durchwühlten und dann unter 
Mitnabme einer goldenen Uhr mit Kette und einer geringen Summe 
baaren Geldes wieder abzieben mußten. — Vorgeſtern früh entleibte 


Das Fräulein ſah ihn fragend an, als ob ſie der erlöſen⸗ 
den Küſſe gewärtig ſei, aber der Abenteurer, dem jetzt mehr um 
Stillung ſeines Durſtes als um Liebkoſungen zu thun war, be⸗ 
deutete ungeduldig der Jungfer durch Geberden, den Keller zu 
erſchließen. Dieſe ſenkte traurig das ſchöne Haupt, ſuchte einen 
Schlüiſſel aus dem Bund hervor und hielt ihn an das Schloß 
der Kellerthür. Krachend ſprang ſie auf und der durſtige Geſell 
blickte in einen endloſen Raum, in welchem rechts und links 
eiſenumreifte Fäſſer wie ſchlafende Ungethume ruhten. 

Wieder ſchaute das bleiche Frauenbild den Burſchen 
traurig an, der aber ſchritt lechzend auf das erſte Faß zu und 
beugte ſich zu demſelben nieder. „Mit dem Küſſen hat es Zeit“, 
meinte er. 

Das Faß war nicht tückiſch verſpundet, ſondern mit einem 
Hahn verſehen. Den ergriff der Zechbruder mit kundiger 
Hand und weil es ihm an einem Trinkgefäß mangelte, ſtellte 
er ſeinen Hut unter, dann drehte er den Hahn um. Ein gold⸗ 
brauner Springquell ſprudelte hervor und lieblicher Duft erfüllte 
das Kellergewölbe. 

Gierig hob der Dürſtende den Hut zum Mund empor, da 
erdröhnte ein Donnerſchlag, Wein, Fäſſer, Keller und weiße 
Jungfer waren verſchwunden und ein grelles Licht blendete den 
Unſeligen. Als er um ſich blickte, fand er ſich unter der Buche, 
in deren Schatten er ſich vor ein paar Stunden gelagert hatte, 
aber auch der Schatten war verſchwunden und die Nachmittags⸗ 
ſonne ſchien dem Armen in den lechzenden Mund. 

Da erhob er ſich unwirſch von ſeinem Mooslager und 
ſah ſich nach ſeinen Gefährten um, aber die waren weit; der 
eine ſaß beim Waſſer, der andere ſaß beim Wein, er ſelber 
aber ſaß in der Sonne. Zum Glück ſtanden noch einige Sauer⸗ 
ampferſtengel im Gras, mit denen der Aermſte ſeinen Durſt 
einigermaßen ſtillen konnte. Dann machte er fi auf und lenkte 
heimwärte. Unterwegs ſang er nicht, aber ein Spruch, den er 
einmal in einem alten Pergamentband geleſen hatte, kam ihm 
jetzt ins n derſe 0 lautete ſo: 

in gutes Din 
Das du ein Ruten Glauben "> 
Doch fliegen in den off nen Mund, 
Dir nie gebrat'ne Tauben, 
Und werd da bofft, es regne Wein. 
Der muß ein großer Narre ſein. 


(Preſſe.) 
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einen Selbſtmordverſuch gemacht 


— on an S. n Zu nfinn leidende Zigarrenarbeiter R. — 
— egenheit dies fäh 


diesjährigen großen Ma 
am 6. September bei Wohlau ftattfindenden Kaiſerparade des 5. Armee: 
foros wird ſich mit anderen Kriegervereinen unſerer Provinz auch der 
ieſige Kriegerverein in der Parade befinden. Der Verein wird ſeinen 
NReügltedern zu dieſem Zwecke koſtenfreie Gejpanne liefern. — Um den 
Stand des Schulweſens im hieſigen Kreiſe kennen zu lernen, wird in 
nächſter Zeit Herr Ober⸗Regierungsrath Grieſebach mit den beiden 
Kreis⸗Schulinſpektoren den biefigen Kreis bereiſen. 2 
Oſtrowo, 8. Juni. [Feuer.] Geſtern ift in Raſchkow die 
katholiſche Kirche total niedergebrannt. Das Feuer brach gegen 124 
Uhr Mittags aus und ſchon nach kurzer Zeit war das durchweg 
bölzerne Gebäude bis auf den Grund ein Aſchenhaufen. Von den 
Utenfilien find nur die Monſtranz und zwei Fahnen gerettet worden; 
die Glocken ſind geſchmolzen. und die Orgel iſt vernichtet. Der Orts⸗ 
pfarrer war zur Zeit zur Wahrnebmung eines Termins in Amtsſachen 
in Oftrowo. — Heute früh um 31 Uhr wurden wir durch Feuerlärm 
eweckt. Es war in dem Maſchinenhauſe der vor der Stadt an der 
Krotoſchin⸗ Pleſchener Chauſſee belegenen Dampf⸗Sägemühle des Kauf⸗ 
manns Fränkel ein Brand ausgebrochen, der aber durch die ſchnell 
berbeigeeilte Feuerwehr bald gelöſchtf wurde. Nur ein Theil des 
Gebäudes ift beſchädigt worden. an > j 
* Bromberg, 8. Juni. [Brovinzial»Zmweigverein des 
Verbandes deutſcher Müller.] In der geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung theilte der Vorſitzende, Ritteiguts⸗ 
beſitzer Falckenberg Chobielin mit, daß die Ausſtellungskommiſſion den 


baa mit 47 ) 
lee et dic innerhalb zwei Jahren nahezu verdoppelt hat. Um 
endlich die Schwierigkeiten des Beiträge Inkaſſo s au e c wird 
der Rendant des Vereins, Mühlenbefiger Rud. Drewitz in Schneide: 
mübl, ermächtigt, jowobl die rückſtändigen als laufenden Mitglieder⸗ 
beiträge per Pof mandat zu erheben ey nt. den Hauptverbande zu 
überweiſen, welcher bekanntlich durch Allerhöchſte Ordre vom 28. No⸗ 
vember 1877 mit den Rechten einer juriſtiſchen Perſon ausgeſtattet iſt. 
— Für die vom 25. bis 29. d. M. zu Stettin ſlattfindende General: 
8 des Hauptverbandes werden die Herren Dune 
Seiretär T. Hirſchterg⸗Bromberg, Gutsbeſitzer C. Poll-Gr.⸗Samo⸗ 
klensk, C. Albrecht⸗Mühlthal und Fr. Falckenberg jr.⸗Cbobielin dele⸗ 
girt. Erſigenannter wird die Anträge betr. 1) freie Einfuhr von Kleie 
und Futterſtoffen, 2) Kredit und Kreditmißbrauch, 3) Unfallverſicherung 
und Krankenkaſſen und 4) die künftige Stellung des Verbandes zu den 
nungen vertreten, während die anderen Herren Delegirten, betr. die 
techniſchen Fragen 1) Züchtung von kleberreichen und ertragsreichen 
Weizen, 2) Feſiſtellung des Klebergehalts für Weizen und 3) Prämien⸗ 
dewilligung für Auffindung von Surrogaten in Mehl die Stellung 
des Provinzial⸗Zweigvereins vertreten werden. Nach der Stettiner 
Geustverjemmlung en dann in Nakel reſp. Bromberg eine General⸗ 
verſammlung des Bromberger Zweigverbandes ſtattfinden. 


Viktoria⸗Theater. 
Poſen, 8. Juni. 

Die geſtrige Vorführung von Benedir' prächtigem Luft: 
ſpiel „Der Störenfried“ muß als eine wohlgelungene bezeichnet 
werden. Das Stück ſelbſt zählt mit zu den beſlen des Autors. 
Es weiß, trotzdem man über den eigentlichen Ausgang auf allen 
Stationen der Entwickelung niemals im Ungewiſſen ſein wird, 
die Verwickelungen jo naturlich zu ſchaffen und zu löſen, weiß 
ſeinen Kardinalfehler, daß die einzelnen Opfer der Intrigue ſich 
etwas kopfüber in ihren jeweiligen Argwohn hineinſtürzen, durch 
jo viel andere Vorzüge feiner Perſonencharakteriſtik und natürlicher 
heiterer Szenen wett zu machen, daß eine fortlaufende innere 
Freudigkeit dem Zuhörer das Geleite giebt. 

Der Dichter hat feine ganze Sorgfalt der Charakterſkizze der 
Frau Geheimräthin Seefeld zugewendet. Sie giebt dem Stück ſeinen 
natürlichen Namen, ſie iſt als Doppelſpezies einer intriguanten und 

andeseitlen Mutter und Schwiegermutter grell, aber nicht un⸗ 
glaublich hingeſtellt, ſie hat jedenfalls die Regie zu der glück⸗ 
lichen Wahl des Stückes veranlaßt, denn eben ſie iſt von Frau 
von Pöllnitz in ganz prächtiger, treffender Weiſe in leib⸗ 
haftige Weſenheit umgeſetzt worden. Was ſchon neulich in des⸗ 
ſelben Autors Stuck „Das Gefüngniß“ Frau von Pölnig als 
Adelgunde von Delmenhorſt in nicht unähnlicher kleinerer Styl⸗ 
gattung leiſtete, konnte ſich geſtern in voller breiter Ausführlich⸗ 
keit geben. Der ganze Habitus dieſer kalten Formexiſtenz wurde 
bis in die feinſten Nüancen hinein virtuos und doch immer na⸗ 
türlich gezeichnet, die vielfache Monotonie der Redewendungen 
durch immer neue Varianten des Ausdrucks vor Einſeitigkeit in 
der Wirkung bewahrt. Gleich vorzüglich gab Herr Walter 
den alten Leberecht Müller mit jenem behaglichen Gleichmaße an⸗ 
geborener Gutmüthigke t, die Szenen des dritten Aktes zwiſchen dieſen 
Beiden erzwangen ſich ordentlich den ungetheilten ſtürmiſchen 
Beifall; ihnen reihte ſich Herr v. Kur na towski als un⸗ 
ſchlüſſiger Wahlmann in Herzensangelegenheit und liebenswür⸗ 
diger beſchränkter dienender Geiſt Henning würdig an, und Fräul. 
Beeskow als junge Frau, ſowie Herr Engels dorff als 
Hubert Maiberg unterzogen ſich ihrer Aufgabe, etwas uberſtürzte 
Opfer der Eiferſucht zu ſpielen, mit Geſchick. Herrn Eul a u's 
jchwerflüffiges Organ ſcheint nach den Erfahrungen in „Uriel 
Acoſta“ des Fahrwaſſers der Extaſe zu bedürfen, um dieſen Bann 
zu durchbrechen. So ſein Stadtſyndikus Lonau war eine nur 
mäßige Leiſtung; überall machte ſich in Sprache und Spiel ein 
Mangel an Lebendigkeit geltend, die Unterredungen mit der 
Schwiegermutter waren in Folge deſſen geradezu gefährliche Mo⸗ 
mente des Vergleichs. Als Mündel Alwine trat geſtern Fräul. 
Kronau zum erſten Male in einer größeren Rolle vor das 
Publikum; geſpielt wurde die Rolle immerhin hübſch und 
zierlich, nur hätte etwas mehr der Ton warmer in⸗ 
nerer Empfindung Guan, Ausdruck gelangen önnen. Der 
kleinen Rolle des Gärtners hatte ſich Herr Valdeck, 
ſehr zu ihrem Vortheil, unterzogen; Fräulein Seiffert 
gab eine gan reſolute Köchin Babette ab, während Fräulein 
Lettau als Spiegelbild ihrer Herrin die ſchnippiſche Kammer: 
jungfer Minette zu vertreten hatte. 
Das Theater war, wohl in Folge des regneriſchen Wetters, 
nicht ſehr Hart beſucht, um fo ſtärker und man darf hinzuſetzen, 
Be: war dagegen der Beifall, der der von Herrn Engels: 
orff inſzenirten a bis zum letzten Fallen des Vor⸗ 
anges [ warb. 
; ar —— hier auch nochmals ausdrücklich, daß mit 
Ausnahme der halbſtündigen Pauſe ſchnell und flott hintereinan⸗ 
der geſpielt wurde, eine Manier, die ſich hoffentlich dauernd be⸗ 
tigen wird und gegen frühere Jahre einen dankbar anerken⸗ 
nenden Fortſchritt bedeuten würde. th. 


Manövers, und zwar der 


M. dem Vereine überwieſen habe, deſſen 


— 5 — 


| Das fünfzigjährige Jubelfeſt 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und 
Pferderennen, “) 


welches das Beſtehen dieſes von Sr. Maſeſtät weiland Friedrich 
Wilhelm III. am 16. September 1832 mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ 
Ordre geſtifteten Vereins in glanzvoller Weiſe feiern ſoll, iſt nunmehr 
in rühriger Vorbereitung begriffen und verſpricht nach jeder Richtung 
bin einen wahrhaft großartigen, die ganze Provinz lebhaft in Anſpruch 
nehmenden Verlauf. | 8 5 

An der Spitze mit der älteſten Renn⸗Vereine in Deutſchland und 
der für die Entwicklung einer in Schleſten aufblübenden edlen Pferde⸗ 
wat werkthätigſten Inſtitute, ift während dieſes halben Jahrhunderts 

r Name Breslau, genannt als Rennplatz des Vereins, als Sammel⸗ 
ort aller auf die Pflege des Sports gerichteten Beſtrebungen, von einer 
gußerordentlichen und klangreichen Bedeutung geworden, weit über die 
Grenzen der Provinz hinaus. 

„Es war bei Gelegenheit der Anweſenheit des Vaters unſeres 
Kaiſers, daß die erſten Rennen vereint mit einem Preis ⸗ Reiten von 
Offizieren und Mannſchaften, auf der Wieſe von Scheitnig geritten und 
von allen dafür intereſſirten Schleſiern, namentlich den Bewohnern der 
Stadt Breslau, mit regſtem Beifall aufgenommen wurden. So manche 
frobe und trübe Stunde hat ſeitdem die Leiter und Mitglieder dieſes 
Vereins bei Abhaltung des alljährlich wiederkehrenden Rennfeſtes, der 
Pferdeſchauen und ſonſtigen gemeinnützigen 1 durchleben 
laſſen, und iſt es heute nd allein im angenehmen Bewußtſein der 
Pflichterfüllung, daß das zeitige Präsidium ſich mit der Feier des Jubi⸗ 
läums beſchäftigt, es entrichtet damit auch zugleich einen Tribut der 
Dankbarkeit gegen das Königshaus, gegen Schleiten, Breslau und alle 
die treuen Stützen und Gönner, die dem Verein unausgeſetzt fördernd 
und helfend zur Seite geſtanden haben und die ſchleſiſche Sportgenoſſen⸗ 
ſchaft mit berechtigtem Stolz auf das glücklich durchgeführte Werk 
zurückblicken laſſen. 

Als im Anfang dieſes Jahres der Gedanke an die Feier des Feſtes 
angeregt ward und die Gegenwart des allverehrten Kaiſers zu den 
großen Herbſtmanövern in der Provinz in Ausſicht ſtand, richtete ſich 
der Wunſch d rauf, den kaiſerlichen Beſuch vereint mit dieſem Jubiläum 
zu begehen. Aus unvermeidlichen Rückſichten für die Bewegungen der 
Rennleute hat dieſer Plan aufgegeben werden müſſen und ftand als 
der günſtigſte Zeitpunkt die Mitte des Julimonats dem Breslauer 
Jubel⸗Meeting offen, woran in Erinnerung an den Stiftungstag als⸗ 
bald beſchloſſen ward, ein Preisreiten und Preisfahren in einer auf 
Leiſtungsorüfung des Pferdes baſirten Schau anzuſchließen und dieſe 
auf die zweite Hälfte der Woche auszudehnen. Seine Majeftät be⸗ 
kundeten wie immer dieſem Vorhaben das Allerhöchſte Wohlwollen 
und die lebendigſte Theilnahme und haben auf Bericht des Kriegs⸗ 
min ſteriums ein umfangreiches Programm für dieſe Preisſchau gut⸗ 
e welches die Reiterei in der Armee und die Ausbildung des 

oldatenpferdes zur Anſchauung bringen wird. Der kommandirende 
General v. Tümpling und der Gberpräſdent v. Seydewitz 
baben dem Unternehmen des Vereins nicht weniger eine hilfreiche Hand 
geliehen und iſt von der königl. Staatsregierung die Genehmigung 
zen Vertriebe einer Jubiläums⸗Lotterte ertbeilt worden, womit die 

tittel für die Durchführung aller dieſer Feſtlichkeiten bereit zu machen 
find. Ein die Tage am 15., 16. und 17. Juli ausfüllendes, mit über 
60,000 Mark an Staats: und Vereinspreiſen dotirtes Rennprogramm 
hat in den am letzten Dienſtag bereits geichlofienen Nummern auf ein 
zu den ſchönſten Erwartungen aufkommendes Ergebniß zu verweiſen. 
Das Jubiläums⸗Handicap, mit 10,000 Mark Preis ausgeftattet, ift für 
37 Pferde unterſchrieben worden, das Henckel⸗Rennen mit 5000 Mark, 
wozu einer der Vereinsjubilare, Graf Hugo Henckel von Don⸗ 
nersmarck sen., 2000 Mark beiſteuert, für 45 Pferde. Ein 
Rennen für Zweijährige, der Preis von Ratibor, hat 31 
Unterſchriften herangezogen, der Fürſtenpreis 23 und der Preis 
von Pleß, ein pl - chase - dicap, 26 Unterſchriften, 
wobei eine ſehr anſehnliche Betheiligung von Oeſterreich⸗ 
Ungarn her zu erwarten ſteht, das mit ſeinen hervorragendſten Ställen 
ſich zur Konkurrenz gemeldet hat. Dieſes Renn⸗Programm iſt mit be⸗ 
ſonderer Munifizenz bedacht worden. Seine königliche Hoheit Prinz 
Karl von Preußen, der mit Exzellenz Graf von Bur ghauß, 
dem Grafen Henckel ſen und dem Geheimratb von Ruffer 
fünfzig Jahre dem Verein als Mitglied angehört, und ſo bei dieſem 
Feſte recht eigentlich perſönlich gefeiert wird, hat zu einem 1832 von 
ihm ausgeſchriebenen Rennen aufs Neue einen Ehrenpreis geſtiftet, 
und Se. Hoheit der Herzog von Braun n der Herzog 
von Wijeft, der Fürſt Hermann zu ler t und andere 
Fürſtlichkeiten ſind dieſem Beiſpiele gefolgt und haben den nach den 
bedeutendſten Geſtüten Schleſiens benannten Preiſen auch noch koſtbare 
Ebrenpreiſe hinzugefügt. Es ſteht ſonach auf der im beiten Zuſtande 
befindſichen Bahn bei Scheitnig ein Rennen zu F e wie es an 
dieſer altbewährten Pflanzſtätte des Sports noch nie geſehen und er⸗ 
lebt worden iſt, und das allein daru beitragen muß, die Bewohner vom 
Lande vollzählig zur Hauptſtadt zu führen. 

Das Feſtmabl der jubilirenden Mitglieder des Vereins und der 
Ebrenzäſte wird am erſten Tage nach den Rennen in dem ſchönen 
Saale der alten Börſe Platz haben, in welchen ausgedehnten Räum⸗ 
lichkeiten für die Sonntagsnacht am 16. der Feſtball arrangirt werden 
wird. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Glanz und die Schönheit der 
Provinz ſich in den friſcheſten Farben entfalten köngen Die Damen 
werden in Weiß und mit lebendigen Blumengarnituren erſcheinen, die 
ältere Männerwelt in der Uniform oder dem rothen Frack, der jüngere 
Herr wohl der Mehrzahl nach in dem beliebten ſportlichen Koſtüm und 
im Kontraſt zum Kranze zarter Frauen. 

An den Tagen vom 18. bis 21. Juli folgt auf die Nennen ſodann 
die vorerwähnte Jubiläums⸗Preisſchau, für welche die Militär⸗ und 
ſtädtiſche Behörde den ſtattlichen Palaisplatz hergegeben hat, ein weiter 
auf das bequemſte herzurichtender Ring, würdig und der Veranlaſſung 
entſprechend für Abhaltung der Konkurrenzen im Sattel und im Ge⸗ 
ſchirr, der favalleriftiichen, der ſtädtiſch⸗techniſchen, der ländlichen und 
gewerblichen Aufführungen. . k 

Das Programm zu dieſer Preisſchau ift in den Kreiſen, aus denen 
eine Betheiligung zu erwarten ſteht ſeit einiger Zeit ſchon 1 
licht und gewiß in feinen einzelnen Abtheilungen beſprechen und kriti⸗ 
ſirt worden. Genüge zu erwähnen, daß Reiter und Pferd, Kutſcher 
und Fahrer Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit ablegen ſollen und daß 
die Schau fpeziell der Prüfung des Pferdes bei ſeinen A in een 

errichtungen des Gebrauchs obzuliegen haben wird, die im Großen 
und Ganzen ſich in den folgenden Abtheilungen zuſammenfaßt: 

A. Leiſtungen unter dem Reiter; 

B. Leiſtungen im Geſchirr; g 
. Der Pferdehandel und Pferdemarkt; 
Das Reiten und die Anſpannung in der Landwirthſchaft 
und für die Jagd; . 5 
„Die öffentliche und gewerbliche Anſpannung in der Stadt; 
„Die techniſche Anſpannun z . 
G. Techniſche Hand⸗ und Hilfs⸗Leiſtungen in der Pferde- Haltung; 
wobei eine Ausſtellung von Wagen⸗, Fahr-, Reit⸗ und Stall“ Requi⸗ 
ſiten mit beabſichtigt wird, in der inneren Umgebung des Platzes. 

ie Einzelnheiten der Durchführung dieſer auf deutſchem Boden 
zum erſten Male in Szene geſetzten Leiſtungs⸗Vorführung von Mann 
und Pferd werden durch beſondere Kommiſſionen in den verſchiedenen 
Abtheilungen wahrgenommen und ſind dieſelben gegenwärtig wie folgt 
zuſammengeſetzt: 


88 


E 


) Obiger Artikel iſt uns im Auftrage des Herzogs von Ratibor 
durch das Generalſekretariat des Union⸗Klub in Vell eingeſandt. 


Abtheilung A: Vorſitzender: Oberſt Graf von Schmettow au / 
Brauchitſchdorf b. Lüben, Nabz. Liegnitz. 


Beigeordnete: 1) Graf von Rothkirch⸗Trach auf 
ö Bärsdorf bei Arnsdorf, Rabz Liegnitz. 
2) Rittmeiſter Freiherr von Stoſch, 
. 4. Huſaren⸗Regiment, Strehlen. 
Abtheilung B: Vorſitzender: Fürſt von Pleß, Schloß Fürſtenſtein b. 


rg. 
Beigeordnete: 1) . Viktor von Ratibor, 
Schloß Rauden, Oberſchleſten 
2) Geer . — Welczeck auf Laband, 
5 erſchleſien. 
Abtheilung O: Vorſitzender: O.v. Mont bach, Breslau, N. Taſchenſtr. 12. 
Beigeordnete: 1) Graf v. Kospoth auf Briefe b. Oels. 
2) v. Roſenberg⸗Lipinsky, Breslau, 
r Kleine Holzſtraße 6. 
Abtheilung D: Vorſitzender: Oekonomie⸗Rath Korn, General⸗Sekr. des 
Landwirthſchaftl. Zentral⸗Vereins für 
Schleſien, Breslau, Matthias — 6. 
Stellvertreter: Rittmeiſter a. D. v. Lieres⸗Wilkau, 
. Nepline bei Rothfürben. 
Beigeordnete: 1) Ceſtütsdirekt. Freih. v. Knobels dorf 
in Coſel, Oberſchleſien. 
2) Freih. v. 8 Baranowitz bei 
efien. 


ſchlendorf. 
mtsrath Rönkendorf, Süßwinkel 
bei Bohrau⸗Oels. 8 
5) Mal. a.D. Adametz, Zembowitz Obſchl. 
Oberamtmann Wyneken, Breslau. 
. Matthias platz 6. 
Abtheilung E: Vorſitzender: Oberbürgerm. Friedens burg, Breslau. 
Stellvertreter: Mühlenbeſitzer An wand, Breslau, An 
: den Mühlen 12. 
Beigeordneter: 1) Direktor Prieſemuth, Breslau, 
2) Gutgbe HE holy Düregon b. Bre 
. 5 utsbeſ. Scholz, Dürrgoy b. au. 
Abtheilung F: Kommiſſar der Kaiſerlichen Keichspoff: Ober Poft⸗ 
Direktor Kühl, Breslau. 
Kommiſſar des ſtädtiſch techniſchen Fuhrweſens: 
ber ⸗Bürgermeiſter Friedens⸗ 
burg, Breslau. 
Stellvertreter: Branddirektor Hertzog, Breslau. 
Beigeordnete: 1) Stadtverordneter Vogt, Breslau, 
leine Holzſtraße 6. 

2) Sicherungs, Deput. Roſenbaum, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 4. 
Graf Lazy Henckel von Donners⸗ 

marck auf Romolkwitz bei Bahnhof 
Canth, Schleſien. N 
1) Rittmeiſter von Weiher, königliche 
Lehrſchmiede, Breslau. 
2) ba von es 3 w 4 nit, 
„Leib⸗Küraſſier⸗Regiment, Breslau. 
Abtheilung H: Vorſitzender: Gideon v. Wallend erg Vaart 
Beigeordnete: 1) 


Abtheilung G: Vorſitzender: 


Beigeordnete: 


Breslau, Am Roßmarkt. ? 
ofwagenfabrikant E. Dreßler jr., 
reslau, Biſchofſtraße 7. 

Riemer⸗ und Sattlermeiſter 8 W. 

Ro ſenbaum, Breslau, Schuh⸗ 

brücke 8. 


Ueber das Maß der Leiſtungen iſt in dem ausführlich bekannt 
emachten Programm die gebörige Andeutung gegeben und kann ſich 
eder an der Schau Betheiligende für nähere Auskunft an das 
ereins⸗ Sekretariat, Karlsſtraße 28 zu Breslau, wenden, von welcher 

Steue, ebenſo wie von den Vorſigenden und Mitgliedern in den ein⸗ 
elnen Kommiſſionen, gedruckte Schauprogramme und Anmeldungs⸗ 
ormulare zu beziehen ſind. 


An Prämien verfügt das Preisgerichts⸗Präſidium übe eine 


Summe von 21,000 Mt. in Geld⸗ und Ehrenpreiſen un gat der 
Landwirthſchafts⸗Miniſter in Anerkenntniß N ſich hier ne — 
machenden nützlichen Beſtrebung 3000 Mk. zu Schau⸗Prämien dem 
Vereins⸗Direktorium zugewieſen. 

Um eine recht zahlreiche Betheiligung an der Preis prlfun zu 
erlangen und einen guten Erfolg des mit dem 21. in feitlicher Weise 
ſchließenden Herganges, worüber zu guter Zeit Bericht erſtattet wer⸗ 
den wird, empfieblt ſich eine rührige Agitation von Seiten eines jeden 
ſtets wohlwollend Helfenden, der Intereſſe fühlt und der Sache nützen 
will. Der Preſſe wird es zu danken fein, wenn ſie durch ausführliche 
Beſprechung des Vereinsbeſtrebens ſich annimmt und überall Kunde 
Rurſet von dem, was vorbereitungsweiſe in Breslau geſchieht. Eine 

orſofahrt, eine italieniſche Nacht, ein Maſſen⸗Militär Konzert, eine 
Ballon⸗Auffahrt, eine elektriſche Beleuchtung, ein Feuerwerk mit einer 
öffentlichen Probe der Feuerwehr in Aktivität und allerhand weitere 
Unterhaltungen und Zerſtreuungen ſind in Ausſicht genommen und 
werden tägliche Extrazüge auf allen Bahnen die Beſucher zum Feſtort 
1 5 und prompt noch in der nämlichen Nacht in die Heimath zurück 
ringen. r 6 
Die allgemeinen Sekimmungen. für Betheiligung an der Preis⸗ 


1. Schau findet für Leitungen des Pferdes auf de 
Palais, Plage zu Breslau am 18., 19., 20. und 21. . 1832 * 

2 Preis⸗Schau⸗Progromme und Anmeldungs⸗Formulare find auf 
Verlangen im General ⸗ Sekretariat, Breslau, Karlsſtraße 28, zu 


en. 

3. Zur Theilnahme an der Preis⸗Schau iſt jeder Beſitzer von 
Pferden und Gefährt, ſoweit ſolche von dem Vorſitzenden — betref⸗ 
fenden Kommiſſionsabtheilung als konkurrenzfähig an enommen, be⸗ 
zechtigt. Der Theilnehmende unterwirft ſich allen Beſtimmungen und 
Anordnungen, die in Verbindung mit der Preis⸗Schau und bei deren 
Veranſtaltung durch die leitenden Organe getroffen werden. Jeder 
Theilnehmende erhält eine für feine Perſon allein giltige, auf den 
Namen lautende Eintrittskarte zur Preis⸗Schau und eben folche Ein⸗ 
7 für ſein Perſonal, die ſtets ſichtbar zu tragen ſind. 

„Die Anmeldungen der ſich betheiligenden Pferdebeſitzer ꝛc. haben 
unter Zuſtellung der gehörig auszufüllenden We 
bis ſpäteſtens Sonnabend, den 17. Juni, an die betreffenden Ab⸗ 
theilungs⸗Vorſizenden nach Maßgabe der Programm⸗Beſtimmungen 
für die Preis⸗Schau zu erfolgen. Etwa ſpäter eingehende Anmeldungen 
können nur in ſoweit berückſichtigt werden, als die getroffenen Einrich⸗ 
tungen in der Schau dies geſtatten. 2 


5. Die Pferde ſind vor Zulaſſung zu der Preis⸗Schau auf Ver⸗ 


langen thierärztlich zu unterfuchen. Nicht geſund befundene Pferde ſind 


von der Preis⸗Schau ausgeſchloſſen. 


6, Für die Borführung ber Pferde und Gefährte in den einzelnen 
Abtheilungen wird die Zeit in den Tagei-Programmer der Preis⸗ 
Schau beſtimmt werden. Jeder an der Preis⸗Schau Theilnehmende 
iſt verpflichtet, pünktlich und wie vorgeſchrieben auf dem vom Abthei⸗ 
lungs⸗Vorſitzenden anzugebenden Sammelplatze mit feinem Material 
zu erſcheinen. Das Per ſonal darf nur im ſauberen Lnzuge, möglichſt 
5 Ni Stulpenftiefeln und Lioree-Hut die Preis⸗Schau bes 
7. Die Prämien für jede Abtheilung der Preis⸗Schau ſind im 
Programm derſelben aufgeführt. — Die nämlichen Pferde können zw 
für verſchiedene Klaſſen in derſelben Nötheilung angemeldet werden, 


doch wird keinem Pferde, abgeſehen von den Hauptpreiſen der Schau. 


mehr als ein Preis für annähernd die gleiche Leiſtu 
Es erhält das Pferd oder das Gefährt nicht zwei ober Aue Auer 


f der Provinz Poſen zu Poſen 
— Achte 


für Vorführung unter dem Sattel, reſp. im Geſchirr u. ſ. w., wenn 
am. die qweite Borführung ſich nicht ausbrüdlich die Erfüllung beſon⸗ 
derer Bedingungen knüpft. 5 x 

8. Das Veriögerihiß + Prüſtvum entſcheidet ohne Angabe der 
Gründe und iſt gegen ſeinen Ausſpruch ein Rekurs nicht zuläſſig. 

9. Am vierten Tage der Preis-Schau, am 21. Juli, findet auf 
dem Platze die Proklamation der prämürten Leiſtungen und deren Vor⸗ 


führung in feſtlicher Weiſe ſtatt. : 2 

10. Für Unterbringung der an der Preis⸗Schau ſich betheiligen⸗ 
den Pferde ſorgt die Kommiſſion in der Abtheilung C. 

11. An Stall⸗ und Futtergeld ſind für die Pferde, welche durch 


die Kommiſſion einquartiert werden, zu entrichten 
pro Pferd und Tag 4 

für Stallgeld allein pro Pferd und Tag 1 Mk. 6 

12. Am dritten Tage der Preis⸗Schau, am 20. Juli Vormittags, 

wird eine Auktion von Pferden (die aus der Preis⸗Schau, wie auch 

außerhalb derſeiben, dazu beſonders im Bureau der Schau bis zum 

19. Juli, Mittags 12 Uhr, angewendet worden ſind) unter den Be⸗ 

dingungen des Berliner Tatterſall auf dem Platze der Schau abge⸗ 


ten. 

Möge bis zum Schlußtermin der Anmeldungen kein Pferdebeſitzer, 
kein Reiter, fein die Zügel Führender, kein für das Pferd enthuſias⸗ 
mirter Schleſier im B ele Winkel zu finden ſein, der nicht 
gewillt iſt, ſein Beſtes für's Gelingen dieſes Unternehmens einzuſetzen 
und, die fünfzigjährige Jubelfeier des ſchleſiſchen Renn⸗Vereins zu einem 
Ereigniß zu machen, von welchem beim hundertjährigen Jubiläum 
noch die Kinder und Kindeskinder ſich Wunderdinge erzählen werden. 


Wollmarkt. 
f Breslau, 9. Juni, 5 Uhr Nachm. Der Wollmarkt iſt 
in erſter Hand größtentheils geräumt. Die Stimmung ziemlich 
gleich geblieben, und vollzogen ſich die Umſätze unter gegenſeitigem 
Entgegenkommen. Hauptkäufer war ein ruſſiſcher Fabrikant aus 
Riga. — Die Käufer begeben ſich nunmehr auf die Läger unſerer 
biefigen Händler. 


Stanis- und Poltemirthſchaſl 


A Poſen⸗ er Eiſenbahn. Nach vorläufiger . 
ung beträgt die me der Poſen⸗Kreuzburger ein 
onat Mai . 94. 

1882: definitiv 1881: 
a. aus dem Perſonen⸗Verkehr 40,742 M. 34,509 M. 
b. aus dem Güterverkehr 107,391 „ 98, m 
c. aus ſonſtigen Quellen 13, 7 12.809 „ 
145,28 M. 


uſammen 162,020 M. 
Mithin im Mai 1882 mehr 16,722 N. 


Seit — des Jahres 1882 mehr 
(Januar und Februar definitiv 61,225 M. 


Aus den Bädern. 

Misdroy. Die diesjährige Saiſon verſpricht ſehr beſucht zu 
werden, da bis jetzt verhältnißmäßig viel vermiethet und auch zur Zeit 
die Nachfrage nach Wohnungen bedeutend iſt. — Der wirklich unver⸗ 
gleichlich ſchöne Ort hat durch die im Frühfahre erfolgte Chauffirung 
der Straßen ungemein gewonnen. — Die Bade ⸗Anſtalten find durch 
Verlängerung der Laufſtege wiederum verbeſſert. Bisher unwegſame 
ſchöne Parthien und hübſche Ausſichtspunkte in den prächtigen Wal⸗ 
dungen ſind durch Anlage von Promenaden den Gäſten zugänglich 
gemacht worden. Ueberhaupt iſt in jeder Beziehung viel geſchehen, 
um den Gäſten den Aufenthalt recht angenehm zu machen. Misdroy 
iſt in den letzten Jahren auch als klimatiſcher Kurort ſehr in Auf⸗ 
— — 2 und erfreut ſich in dieſer Saiſon ſchon eines guten 

eſuch's. 


Ver miſchtes. 

„Ueber das Spektrum des jetzt ſichtbaren Kometen. Der 
von Wells entdeckte Komet, der gegenwärtig ſtark auf die Sonne zu⸗ 
eilt und bei dem am 10. Juni ſtattfindenden Peribeldurchgange der 
Sonne ſehr nahe kommt, wird, trotz der großen Helligkeit, die er erreicht, 
eine dem unbewaffneten Auge nur wenig auffallende Erſcheinung bleiben, 
da er in den nächſten Tagen gleich nach Sonnenuntergang nur wenige 


Grade über dem nordweſtli 
den beilen-Mbenbbimmei Okt 
auch * — Inter Der Sch iſt 
Kopf paraboliſch zugeſpitzt; der Kern iſt fi 
deutliche Scheib 


meten iſt aber weſentlich abweichend von den Spektren 
1864 beobachteten Kometen, in welchem Jahre der bekannte Aſtro⸗ 
phyſiker Huggins zuerſt das Licht eines Kometen analyfirte und nach⸗ 
wies, daß daſſelbe nicht nur reflektirtes Sonnenlicht ſei, ſondern daß 
dieſe Himmelskörper auch eigenes Licht ausſenden. Seit jener erſten 
ſpektroſtopiſchen Beobachtung eines Kometen iſt das Licht von etwa 
15 Kometen mit dem Spektroſkop analyfirt, und es iſt von chie⸗ 
denen Seiten übereinſtimmend erkannt worden, daß das eigene Licht 
aller dieſer Kometen von glühenden Kohlenſtoffverbindungen, vorwiegend 
von Kohlenwaſſerſtoffen berrühre. Der jetzige Komet zeigt nun, neben 
den nur ſchwach auftretenden Kohlenwaſſerſtoffſtreifen im Spektrum 
eine äußerſt intenſiv helle Linie in Gelb, die nach den auf dem Aſtro⸗ 
phyſikaliſchen Obſervatorium zu Potsdam angeſtellten Meſſungen, mit 
der D⸗Linie des Sonnen⸗Spektrums identiſch it. Somit zeigt ſich das 
überaus intereſſante Ergebniß, daß das eigene Licht dieſes Kometen 
feinen Urſprung vorwiegend in glühenden Metalldämpfen und zwar 
des auf unſerer Erde überall verbreiteten Natriummetalls hat. Zufolge 
der Eigenthümlichkeit, daß die glühenden Dämpfe des Natriums faft 
nur gelbes Licht ausſenden, erſcheint denn auch der Kern und die 
nächſte Umhüllung des Well'ſchen Kometen auffallend (4555 2105 

n. Ztg. 


Herunkwortlichei Neoutteat. Os url em Posen — 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


__Grabkrense, Cafeln, Pyramiden, 


empfiehlt jetzt in reichſter Auswahl 
E. Klug. 


y 


hier eine 
auch die 


kommen von 
1200 M. Gehalt und 
216 „ Wohnungsgeld⸗ 
bes verbundene Stelle des Lehrers 
ei dem Arbeits⸗ und Landarmen 
hauſe zu Koſten iſt am 1. Auguſt 
cr. zu beſetzen. ? 
‚Der Lehrer ift verpflichtet, außer 
feinem Lehramte die Funktionen 
des katholiſchen Organiſten reſp. 
Küfters, welche Leiſtungen nicht be⸗ 
ſonders entſchädigt werden, zu über⸗ 
nehmen. Die Anſtellung in dem 
ehramte erfolgt zunächſt in⸗ 
terimiſtiſch, demnächſt aber definitiv, 
ſobald der betreffende Lehrer ſich be⸗ 
währt und den an ihn zu ſtellen⸗ 
den Anſprüchen auch in Beziehung 
auf das Orgelſpiel genügt. 
Verheirathete Bewerber, welche 
neben der deutſchen auch po) 
niſchen Sprache mächtig, gebörig 
qualiſtzirt und im Orgelſpiel aus: 
—— ſind, wollen ſchleunigſt ihre 
eſuche an die Landarmendirektion 


ute 


Der Magiſtrat. 
Karasiewioz. 


aufgehoben. 


Kunz, 
Gerichtsvollzieher. 
Ein Haus mit Bäckerei u. Hinter⸗ 


chrodkaſtraße Oſtrowek 14. 


Freiwilliger Verkauf. 


2 


genes Kauf⸗ und Material⸗Geſchäft 


Geſchäft, flott im Gange, 2 Häuſer, 
maſſiv, Nr. 3 u. 4, nebſt Land, Wald, 


n. 
Poſen, 31. Mai 1882. 
Landarmen⸗Direktion 


der Provinz Poſen. 
Bergenroth. 


Bekanntmachung. 
Im Grundbuche des Grundſtücks 
Starezanowo Nr. 3 ſtehen in Ab⸗ 
theilung III Nr. 1 für Joſe 
Bukowski 50 Thaler nebſt 5 pCt. 
Zinſen und 17 Thaler für ein Pferd 
als Abfindung auf Grund des Ver⸗ 
trages vom 2. März 1838 einge⸗ 


wagen 3 f 
ie Poſt ſoll bezahlt jein, die 
Löſchung kann aber nicht erfolgen, 
da die Rechtsnachfolger des verſtor⸗ 
benen Gläubigers weder dem Na⸗ 
men, noch Aufenthaltsorte nach dem 
Grundſtücks⸗Eigenthümer Wilhelm 
Korn bekannt ſind und deshalb eine 
löſchungsfähige Quittung nicht zu 
erlangen iſt. 

Auf ſeinen Antrag werden daher 
die Rechtsnachfolger des eingetrage⸗ 


Ein Eckhaus, 


dem Deſtillation und Materialge⸗ 


iſt unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Anfragen unter po 
Inowrazlaw L. M. 12. 

Ein Grundſtück iſt Schießſtraße z. 
verkaufen. Näheres bei 
Petzel, Schützenſtraße 19. 


verpachtet. 


Anſprüche auf die Poſt ſpäteſtens hi 
ix Harde lerne bietend den 21. 


den 19, September 1882 
Vormittags 11 ⅛ Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, die 
oft im Grundbuche gelöſcht wird. 


Nogaſen, den 2. Juni 1882. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Dampfmühlenbeſitzers 
Peter Kratochwill zu Gneſen wird, 
nachdem der im Vergleichstermine 
den 22. Mai 1882 angenommene 
wangsvergleich durch den rechts⸗ 
räftigen Beſchluß von demſelben 
au beftätigt iſt, hierdurch aufge⸗ 

oben. 

Zugleich wird — Abnahme der 
von dem Verwalter zu legenden 
Schlußrechnung Termin auf 


Juni, 11 


Ochſen, 60 Pferde; 
den 22. Juni: 


Muttern verkaufen. 


gekommen. Größe 34 bis 7 
Für jedes Gewicht. 


Siegmund Krain, 


Schießſtraße 2. 
Eine noch gut erhaltene 


Dampfdreſchmaſchine 


ſteht billig zu kaufen. Zu erfragen 


den 1. Juli 1882, im Annoncen⸗Bureau bei Haasenz 


Vormittags 10 Uhr, stem & Vogler in Polen, Wil⸗ 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer helmsſtraße 16. 
Ri 12, anberaumt, 88 Im Diakoniſſenhauſe wer⸗ 


„ den 6. Juni 1882. 
Königl. Amtsgericht. den Roſen verkauft. 


N jür die Stadt Neuſtadt b. P. 
Bekanntmachung. und Umgegend wird ein geprüfter 
Die mit einem jährlichen Ein⸗Thierarzt geſucht. Derſelbe findet 
e Praxis und wird ihm 
: Fleiſchbeſchauung der Ge⸗ 
werbetreibenden übertragen werden. 

Neuſtadt b. P., d. 5. Juni 1882. 


Der am 10. Juni d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr in Kikowo bei Pinne 
anberaumte Verſteigerungstermin iſt 


5 in Poſen iſt zu verkaufen auf 


Mein in Bomſt am Markt gele⸗ 
nebſt Getränken, Kleinhandel, altes 


Wieſe und Weinberg, zuſammen 22 


Morgen, bin ich geſonnen, aus freier 
Hand unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
ich ſelbſt mit. 


Eduard Bresching, 


Kaufmann in Bomſt. 


6 Jahre alt, frequenteſte Lage, in 
ſchäft mit Erfolg betrieben wird, 


Kirſch⸗Alleen 


des Dominiums Kikowo 5 


Wegen Aufgabe der Pacht 
zu Pogrzyböw b. Ostro- 
nen Gläubigers aufgefordert, ihre wo werde ich daſelbſt meiſt⸗ 


Uhr früh: 50 Kühe, 40 


850 Hammel und 350 
v. Braunek. 


Ein größerer Trans⸗ 
port von firm gerittenen 
und truppenfrommen oſt⸗ 
preußiſchen Pferden iſt 8 7 oll 

oll. 


zu Gi l r 5 
a Eingang Wiejenftrafe iſt geöffnet. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums 
Poſen am 7. Juni 1882. \ 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 646,115, Neichskaſſenſcheine M. 525, 

Noten anderer Banken M. 16,600, Wechſel M. 4.999.475, Lombard⸗ 

forderungen M. 1,175,000, Sonſtige Aktiva M. 526,780. 

Passiva: Grundkapital Mark 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, 
Umlaufende Noten M. 1,874,300. Sonftige täglich 1 97 Verbindlich⸗ 
keiten M. 419,040. An eine a a A gebundene Verbindlichkeiten 
M. 1,162,425. e 8 . 34,980. Weiter begebene im Ins 
lande zahlbare Wechſel M. 376,860. 

Die Direktion. 


Erdmannsdorfer Drahtnägel⸗ und Eifenkifte: 1 
Sabtik 


mit 1 und Waſſerbetrieb 
0 


von C. Lessing & Sohn in Ardmannsdorf i. Sell. 

liefert alle Sorten u. O:Drahtnägel, Faconftifte, Kamm: 
zwecken, geſchnittene Abſatzſtifte und Formerſtifte in jeder ges 
wünſchten Packung. 5 


Anter Gehaltsgarantie und zu fuhrikpteifen 
offeriren wir die künflihen Düngemittel aller 
Art der von uns vertretenen „Anion“, Fabrik 


Vedingungen teleſchemiſcher Produkte in Stettin. 


. Fritsch & Co., Friedtichsſtr. 16. 
Noſen⸗ 


Bouquets und Kränze werden jeder Zeit geſchmackvoll und zu ſoliden 
Preiſen angefertigt. 
Albert Krause, 


Liſcherei Ur. 1; Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Saamenhandlung. 


Wichtig für jede Hansfran! 

a Shannon. 7 8 
i Saffeefparextrakt!; 
„  Seigenkaffee Jaa enten. 


aus beſten orient. Feigen aus der Fabrik von Leus- 
mann & Zabel, Hannover, iſt zu haben in den bekannten Niederlagen. 


Wir empfehlen und halten stets am La- 
ger unsere Breitdreschmaschinen neuester 
Konstruktion, sowie 
Lokomobilen u. Dampfdreschmaschinen von 


R. Hornby et Sons, Grantham, England. 
Urbanowski, Romocki & Co., 


Posen. 


ler E bEMEN| 


aus der Portland⸗Cement⸗ Fabrik „Stern“ 
Toepfer, Gleiwitz & Co. in Stettin, liefere 
in jedem gewünſchten Quantum zu den billigſten 


Preiſen. 
L. Bollmann, 


Bromberg. 


Begutachtet 
vom Lebens⸗ 
mittelunter⸗ 
ſuchungsamt 


2 


55 


Breslauer⸗Straße Nr. 38. 
Wasserheilanstalt Bad Königsbrunn 
bei Königstein in Saohsen. 

Kalte und warme „Kiefernadel- u. Dampfbäder“ nach neuester 
Verbesserung. Reizende Lage ozonhaltige Waldluft. Electrothe- 
rapie und spez. Pensien für Nervenleidende und Recenvalescenten. 
Regenerationscuren für Unterleibsleidende mit besonderem Erfolg. 
Prosp. gratis. x 


Dr. Behrends Soolhade- Anstalten 
Erweitert 3 a Moorbäder! 


werden Ende Mai eröffnet. Dirigirende Aerzte der Anstalten: 
Oberstabsarzt Dr. Nötzel, Dr. F. Behrend. 


Besitzer: Martin Tobias. 


Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt Thalheim 


zu Bad Landeck in Schleſien. 

Vollſt. Warm: u Kaltwaſſer⸗Kur. Röm. ⸗iriſche Dampf⸗, Fichtennadel⸗ u. 
alle Arten künſtl. Bäder. Apparate d; Gebr. kompr. od. verbünnter Luft. 
Electr. Behandl. Maſſage. Milchkur. Gr. Schwimmbaſſin. Anerk. vorz. Pens. 


me. Dr. med. Zinkeisen, ärztl. Direktor. 
mul. Bad Liebenstein. , 


St. zmmelborn. 


Faiſon⸗Eröffnung am 15. Mai. 


Hotels: Kurhaus und Bellevne, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


waren BAD WILDUNGEN. ».:.%. 
i Cassel. bis 10. Oct. 


Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſenleiden, Bleichſucht, 
Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel 
ekannt: Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. 

Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Bades 
logirhauſe und Europäiſchen Hofe 2c. erledigt > 
Die Inſpektion der Wildunger Mineralg.⸗Aktiengeſellſchaft. 
Friſche Füllung unſeres Mineralwaſſers iſt bei Herrn Apotheker 
Dr. Mankiewicz in Poſen zu haben. 


Hiermit den hochgeehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß 
ich hierorts Wilhelmſtr. Nr. 73b, ſchrägüber der Poſt, eine 


Konditorei und Garten, 
verbunden mit 


Wein: und Vier⸗Ausſchank, 


der Jetztzeit angemeſſen, eröffnet habe. 

zangjährige Erfahrungen in größeren Städten ſetzen mich in den 
Stand, allen Anforderungen Genüge zu leiſten. Bitte daher ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum, mein Unternehmen prior unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvo 

Gueſen, im Juni 1882. 


G. Boese, Conditor. 
Dr. Papilsky’s deutſcher Fleiſchextrakt, 
unter behördlicher Kontrole hergeſtellt, 

bietet zum Unterſchiede von dem amerikaniſchen Fleiſchextrakte 
die Garantie für geſunde Beſchaffenheit. 

In /, , 4, Ne u. 1e Büchſen 

à 7,50, 4,00, 2,20, 1,10, 0,60 Mark. 

Zu haben in Kolonialwaaren⸗, Droguenhandlungen, Apotheken ıc. 


Nindszungen, 
milde mit Conſerve⸗Salz gepökelt, ſowie Filet, Roaſtbeef x. 
empfiehlt billigſt a 


E. Br ühl, Wronkerſtr. 24. 
38 Geldſchrünke, Kaſſetten 1 8 
E Elektr. Haustelegraphen u. TelephonsAnlagen I 


in allen Größen vorräthig, offerirt billigſt 
billigſt bei H. Stolpe, Poſen, Kl. Ritterſtraße. 


H. Stolpe, Geldſchrank⸗Fabrik, Poſen, Kl. Ritterſtraße. 
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„St Grete 6, |irher- Naht 


per li er. zu vermiet für Poſ en. 
1 fof. möbli 
$t. Martin 22 legen Reenaficche, Sonntag d. 11. nk 


„zes m sei San Hamburg Amerikanische Parketfahrt-Aktien-Gefelfchaft. 
| u Direkte Dampfſchiſffahrt 


2 
— 
— 


2 a ae L Unt 
am 17. Juli lt., mit der Kaiserlich Deutschen Post und der Post der Vereinigten Eu: einen gueiten bern et ein| 10 Ubr Media: Herr Supe 
Vormittags 10 Uhr, 5 taaten Amerika’s * 1 Alter dart 77. . intenbent Klett, Nachm 2 Uhr 


p. hof. frei Alter Markt 77. 2 Tr. Hr. Superintendent Klette. 9 
Ein großer Laden Markt 55 St. Pauli⸗Kirche. S den 
per 1. Oktober zu vermiethen. 11. Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Näheres bei Max Cohn jun. mahlsfeier: Herr Paſtor 717 


im Sitzungsſaale des hieſigen Re⸗ 
gierungsgebäudes vor dem Domai⸗ 
nendepartementsrath Herrn Regie⸗ 
rungsrath Dieckmann auf 18 Jahre 


m Ham burg⸗New⸗Nork. 


regelmäſtig zwei Mal wöchentlich, 


ö ann Q 5 Waſſerſtr. 7 ift eine geräumige] Um 10 Uhr Predigt Hr. Kon 
von Johannis 1883 bis Johannis jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg. f | Dohm ſg weit A per 4. Nath Reichard. in 
FA Vandalia 11. Juni. Herder 21. Juni. Sileſia 2. Juli. Juli für 95 Thlr. zu verm. gutt wen 0 4) i 

vasgucliſointe Pactbewerber werden Leſſing 14. Juni. e Juni. ur 15 Ide dat 26 iſt vom 1. Oktober Gotiesbienft Ge Pale Salcae 
au diesem Termine unter nachfol⸗ Albingia 18. Juni. ellert 28. Juni. Friſia 9. Vuli. d. J. die Parterrewohnung, beſteh. etri Kirche. 


von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienftag- 


Sonntag den 11. 


genden Bemerkungen geladen. aus 6 Simmern, Küche u. Zubehör] Juni, Vormitt 


ags 10 
1) Das Domainen⸗Vorwerk Gon⸗ bisher Reftaurant, als ſolches oder digt Herr Dia 5 
838. nun A . Hamburg⸗Weſtindien, d e en d 
e zugleich die nächſte ſen⸗ . - , i 
a ata Bromber —— am 7. sn 21. eden Monats von 9 N u. bre dr. 2 
Gneſen er Eiſenbahn) für daſſelbe ! nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curagao, Sabanilla, Colon und Weſtküſte Amerika s. 


iſt, 33 Kilometer, von der Kreis⸗ 
ſtadt Schubin 31 und von Brom⸗ 
berg 53 Kilometer entfernt und mit 
dieſen Städten durch Chauſſeen ver⸗ 

nden. } 
3 Vorwerk enthält mit Ein 
ſchluß des Gonfama’er, Godama’er 
und Swinter Sees: Er 
N v. Bauſtellen 1.8510 Hekt. 
— * 3,0840 


Hamburg ⸗Hayti⸗Mexico, 
am 27. jeden Monats von Hamburg 


nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince. Vera Cruz, Tampico und Progreſo. . Tapezierer und Sattler 


Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte fl äfti i 8 
Ben . nden Beſchäftigung bei % Uhr: Herr S . 
Kleinwächter. Nachm. 3 Uhr 
August Bolten, Nn. Mill’s Mach, in Hamburg. E. Dessonneck, | Sussismmsiee Sie 
\ Admiralitätsſtraße 33/34. eg erg ee Bolten, Hamburg.) Graudenz. 41114905) 
ſowie in Poſen der Hauptagent Michaelis Oelsuer, Markt 100, in Wreſchen: Abr. Kauto⸗ 
rowiez, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomen Eisner, 
in Rogaſen: Julius Geballe. 
Die Direktion. 


Uhr: Herr Superintendenn 
Ju den ei 5 

n Parochien der vorgenann⸗ 
ten Kirchen. find in der Bet vos, 
2. bis 9. Juni: ; 


der 
Wieſen 
Weiden 
er 


and 0,6210 . : g Getauft 10 männl. 6 weibl. Perſ. 7 
Wege. Gärten ꝛc. 2,7570 „ Mit 30 Thlr. pro Mor⸗ - - h 5 er er | 
5 z Bumm 306,4578, Var. gen verkaufe ich mein Gut Griechische Weine e ( 

2) Da „Vorwerk Ber: .. . a ED: 78 f 1 
gen liegt von der Stadt Gneſen von 1100 Morgen, davon 7 1 Probekiste Cephalonia, N. 111 t F el 3 
34 Bilometer, — ber —— ng 160 Morg. Wald., 40 Morg. N; mit 12 Dee ee in = Corinth Für mein Tach E. Manufaktur: einen mit der Branche und Kund⸗ 1 
er Kreisſta in 2 1 gewählten Sorten versende a a 1. 5 

— Bromberg 45 Kilometer Feldwieſen zum Bewäſſern, N e u. Kisten frei — zu Patras, Waarengeſchäft ſuche per 1. Juli ſchaft vertrauten A 


entlernt und 11 it 9 5 Sräbten 900 Morg. guter Roggen. 
auſſeen verbun⸗ n $ 

be Wie nächte Citendahnfetion boden, feſte unfündbare Hy: 

für Bergen iſt Nurse arten (der potheken, 1 Meile v. d. Bahn. 


N 19 Mark Santorin 
J. E. Menzer, Neskargenind, 


Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens 


einen Commis Bertreter 


. 8 175 u. Poſen. 
beider Landes ſprachen mächtig. Offerten unter L. R. 873 an 
Louis Oelsner Haasenstein & Vogler in Erfurt. 
Eine in der Provinz u. Sat 
Poſen ſehr gut eingeführte Wein? 
großhandlung ſucht einen ſoliden 
tüchtigen Vertreter, unverheir., 1 
aus feiner Familie, am liebften > 
Pole, welcher eine Kaution von 1 
3000 M. ſtellen kann. Der jähr⸗ 5 


* WESEN e STE in Kurnik. 
ME Zur Reiſe⸗Saiſon WE Ein tüchtiger 


empfehle dem geehrten Publikum mein überraſchend reichhaltiges Lager von Reiſender 


Poſen ⸗Inowrazlaw⸗ Bromberg 'er An ahlun 8-10 Mill 

ſſenbahn), welches von Bergen 27 8 8 . 

. entfernt liegt. ® Eine Nähere Ausk. durch die 

A en De Expedition dieſer Zeitung. 

un r 

6 e , Bergen enthält: Echten holländ. Käſe Hand- und Holzko ern, Carrétaſchen, Damentaſchen, wird f. d. Eiſenwagren⸗Branche ge: 
of⸗ u. Bauſtellen 1,6620 Hekt. in hochfeiner Waare empfiehlt ! Patentkoffern, onriftentafchen, Hutkoffern ꝛc., ſucht. Off. K. 100 voſtl. Voſen. 

Gärten 4.9630 J. N. Leitgeber. in den einfachen bis zu den eleganteſten Leipziger Fagons und bitte | Ein deutſcher, verheiratheter 


Acker 301, 1430 0 


darauf Gewicht zu legen, daß ich keine leichte Fabrikarbeit ußer⸗ i 8 i ird fi } 
Wie ſen 10,3830 halb, ſondern ſelbſt angefertigte, dauerhaft fader Wag in be ann andw rth liche Netto ⸗Verdienſt wird ſich g 
iben 9,0560 Die ersten billigen Preiſen führe. Beſonders zu empfehlen find zu größeren Reifen 1 
Unland als Wege, meine im Gewicht leichte und doch dauerhaft gearbeiteten, mit Oelfarbe 2 
Garten ꝛc. 6,7740 „ frischen Auanasse geßvienen Salatplien, die durchaus waſſerdicht und daher Reiſe⸗ A: 
Summa 333,9810 Hekt. empfing DIDEN 2C. DOTZUREBEN und. \ TE Diener, gute Wo, — 1 

f N Reparaturen werden an den von mir gekauften Sachen nach ji Bent 
Beide Vorwerke zuſammen 640,4388: Jacob 1 Appel, Garantie unentgeltlich ausgelübrt tler, Wirtuinnen . 


3. 350. 


Ein junger Mann, 


ermpileslt = 
Zybert, Poſen, Breiteffra; e 23, | 
welcher die Landwirthſchaft erlernen 


will, ohne Lehrgeld zu zahlen, findet Ein Lehrling 3 


5 
1. Juli cr. Stellung in Elfenan findet in meinem Galanterie⸗Waa⸗ 4 
bei Warl 0 uk ren⸗Geſchäft ſofort Stellung 


Das geri tgeld be: N 
& 4% W ee 3 Wilhelmsstr. 7. 


0 
Allerlei Partbie-Waaren find wie⸗ 


0 „die Pachtkaution 5000 
MN. und das von den Pachtbewer⸗ 

der friſch angekommen und ſtehen 
zu auffallend billigen Preiſen zum 


bern nachzuweiſende Vermögen 
90,000 M. 
4) Zur Uebernahme der Pach⸗ Verkauf bei 


Oscar Conrad, Alter Markt 66, 


Parterre, Haupt⸗Lager 1. Etage. 


Hiermit beehre i ich den Eingang 
der neueſten 


tung int perſönliche Qualifikation er⸗ 5 a 1 6 — — —— A j 
ELSE mei, Parc Model in Süten und Dom. Mieten e Warm 


bei Koſtrzyn ſucht zum 1. Juli er 


— — —ꝝ —-— —-— 
einen unverheiratheten, beider Spra⸗ VPolniſch ſprechende Beamte 
chen mächtigen aller Grade werden geſucht von 


Wirthſchaftsbeamten, Taretor K. Eier, ele, 


unter Leitung des Prinzipals. Ge⸗Taſchenſtr. 8, A 
halt nach Uebereinkommen. Perfön:]| Ein tüchtiger : / 
1 


die für das laufende Rechnungsſahr "Die exften richtigen, ſettrieſenden 


erfolgte Einſchätzung zur Staats⸗ Matjes Herin e 
Einkommenſteuer And unſerem Kom⸗ befifat, fein in Tonnen, RE 


eleganter Konfektion 
Aalen n Or der Bulafung zum ner einzeln. Auch ind belifat feine dieſelben in jeglichem Genre in geihmad: 
5) Biitationds und Pachtbedin⸗ vollſter Ausführung preiswert kopire. 
gungen können in ünjerer Domai- liche Vorſtellung. Forſtm aun 
gen Cue de en dug Schbmacherütr. 19. 5 - Al pari 4 
en Ein 1 ur = . 448 evang. Religion, die ausweislich in iſt 
V Pleſchen, | 9. I., ſucht mit guten Leiſtungsnach⸗ 
Bromberg, den 3. Juni 1882 Torfflechmaſchinen 5 5 . 3 1 Nr. 16000 hl. a par = 16,000 Küche und Milchwirtbſchaft erfahr, weifungen da lg ug er fie 
gliche | . Moegelin in Posen. wird der erſte biesjährige Veuichnitt 5 pCt. und 180,000 Thlr. nicht Jult Stellung auf Notwajzuce bei Önejen, 
3 für 8 — — von Dienſtag den 13. Juni ab unter 10,000 Thlr., find bis 1. Juli Pachtung Dembe Für mein Tapiſſerie⸗ Kurz: und 
omainen und Forſten. 
: tet. Poſener Stadtgrundſtücke zu ver⸗ een... Juüili ex. eine 
B. Nöhr, Büttelfte. 15. gegen paare Zahlung perpach | 8 ; 42 5 3 1 
U- Wiel Sränne- Ein: ee e Ein reinliches Mädchen tüchtige Verkäuferin, 
Auf rpm Kerr wird UI. 2 Geſchäft. Poſen, Graben 4 Bitte die: —— Ban um ges für Alles, wird von einem einzelnen die polniich B u. gut ſchatti⸗ 
die Hälfte und auf Station Grätz ® erkaufsaufträge. ſchaft und Pflege älterer M b ‚ann. g 
Ay g d Gehaltsanſpr. bei 
der ganze Güterſchuppen⸗ iſt das beſte Schutz- und Heilmittel N i a Kreisftodt, r 1. Wer. en 2 S Ster! and. Veterſil 
keller zum Oktober d. J. oben te Diphtberiis, Huften, 1 % m, ee r, Nachm. A per 1. Juli cr. ge⸗ freier Stat. an A. Peterſilge Thorn. 
2 "Hugenbliete-Druder“ emaderkuaie 11, \ntabianiften neo Ahotomenke 
u Lagerräumen Art. e. „Augen Drucker ubmacherſtraße 11, nißabſchriften ne otographie, der im Holzgeſchäft thäti der 
ee erſucht, c . Dr. Netsch' Verdauungs- . 3 14120: K. K. österr. Priv.} d. 2 an d: Buchführung vertraut, ruht die 


ergebenjt anzuzeigen. Ich bemerke, daß ich 
Bieten nachzuweiſen. neue Matied-eringe, 
nenregiſtratur eingeſehen, die ſpe⸗ B. Szuminska, Hotel fl Nord, J. EI. Eine Wirthin 
5 tnetheilt ’ n, unverheiratbet, Jäger der Klaſſe A. 
oſtnachnahme mitgetgeilt werden. 
Königliche Regierung, befeer Konttruftion empfiehlt belegenen, circa 380 Morgen Wiejen Tblr a 5 pCt. 2 30,000 Thlr. a |fpet bei beich. Anſprüchen zum 1.|verbeirathen fann. Rab. Forſt 
billig zu verkaufen. an Ort und Stelle in Parzellen auf Güter nach Pfandbriefen und auf bei Czarnikau. Weißwaarengeſchäft ſuche ich per 1. 
gez. Stefani. 
Spiritus⸗, Getreide- u. Kommiſſtons⸗ Gutskäufer melden ſich täglich. 
reibung 995 e e h ert poln. Herrn zur Führung kl. Wirth⸗ ren fann. Offerten mit Abſchrift 
end de . 
ſtunden Vorm. 7—9 Uh ug dig. date 800 x 
. ucht. gute Führung u 7 ; 
Disponibel. Die Keller eignen|Reuhbuften, Drüten, Zabnſchmer⸗ De RN. eb. m. se) Einen jungen Mann, 
oſthalterei 
. 5 ne ſpäteſtens bis zum 15 
Silb. Preismed. und D 


iplam) 


; :  A=E aan an. d. Blattes unter B. B. 50. 
eimeiger Mmiethung derbe, und Lebenseſſenz e eee 15,000 Mark de ae bee der eder S J81d0r Abrah 
an die unterzeichnete Dienſtſtelle iſt ein vorzügliches 8 be ee 1 Wege ohne auf ein Gut im Krotoſchiner Kreis handlung finden ein rahmsohn, 
zu wenden. 1 Mygräne und untl, jan, Stele_ früberer Mindeigelver | Zehrling und ein Haushuecht — ee 
den. eſucht. rt ' 
or öniglich gi Abet von der „Rothen ale 2 N 5 ee erbeten 61 Unterfommen. z N W i e I. 
nne, e 2 den en — 5 Waagen — ae e Bol „ . 3 fu dirt 10 Erzieherinnen, tüchtig in 
* ı Größen und | . Tape, errei k bie aufs: j M. Niebel N n 7 ged., 
Jacobi. are Fran f e ebe, 10,90 gel 2 Eine. | mitte, We dee e Sprüchen und Alu 


und Gummiſchläuche. |" 18 Rz 


i = N. 80 —. 
Br 
e 
1. Sachſen. 


* 


Als gute Köchin Stell. unter Leit. d. Prinzip. Nä⸗ engagirt für Wien u. Oeſtt.⸗ 
für alle erlernen u. Gefellchaf» Pere in der Exped d. Bol. Zta... Wien Mt. 


ten empfieblt fi . Markufe, Wirthinnen, Köchinnen, Stuben: Nl ati eu toninze 

ur ge Bu zur nie u. Kindermädchen u. Kinderfrauen, x 15 10 5 ’ it N 
I ee 
erfragen Baer. J fn baden. een Bauer, St. Wartin or. Madame Julie Beck 


in Timer, part, „Ein Lehrling. in Wien 8, 


J em 
die Hanf⸗ * 


lieferbar, offeriren billig — . 7 ad rei e mit guten Schulkenntniſſen, findet ö 
; Gebrauchte 3 zöllige Arbeits⸗ Ind preis, zu einem Geſchäftslokal paſſend, iſt in meinem Kurzwaaren E 5 Stefans latz 
. Fritsch & G6,, wagen ſtehen zum Verkauf werth am Lager. e eee Breblauerftr. 19, v. 1. Oktober zu Geſchäft ſofort Stellung 1 Daſelbſt billige 246 für Melle 


Friedrichſtraße 16. Kl. Ritterſtraſte 8. S. J. Mendelsohn. vermiethen. D. B. Cohn. ſuchende Erzieherinnen. 


80 Filialen 


Poſen, 
in Dentfhland, 


N gabak-Fabrik von J. Ne Wilhelmsplatz Ar. 8. 


hochgeehrten Publikum von Poſen und Umgegend mache ich hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß ich nach freundſchaftlicher Auseinanderſetzung mit Herrn 
geruh. Mendelsſohn die fernere Leitung meiner in 


: Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 8 


beſtehenden Niederlage von heute ab 


Herrn Otto Miekisch 


Nach dieſer Veränderung habe ich das Lager auf das Reichhaltigſte aſſortirt und bin ich in der Lage, durch eine Auswahl von nahezu 
200 Sorten eigener Fabrikate, Hamburger und Holländer Cigarren, ſowie durch direkten Bezug von Havanna 


den weitgehendſten Anſprüchen genügen zu können. g 
Wiederverkäufern bietet das reichhaltige Engros⸗Lager paſſendſte Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen. 
Indem ich noch bemerke, daß in meinen ſämmtlichen Etabliſſements dieſelben Qualitäten unter denſelben Namen und denſelben 


Nummern zu gleichen Preiſen verkauft werden, alſo vollſtändig gleichmäßige Bedienung ſtattfindet, bitte ich, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch unter dieſer neuen Leitung zu bewahren und zeichne 


I] Posen‘ J. Neumann, Berlin, 


de 
an, 25 

2 
2 


Gigarren- und Tabak⸗Fabrik. 


Nachruf. 


Der am 7. d. Mts. erfolgte Heimgang des König- 
lichen Kreisgerichtsraths z. D., Ritters des Rothen 
Adlerordens III. Klaſſe, 


Herrn Johann Groß e Anzeige, Victoria⸗Theater 


Wilelnspktz 8 


I. Ranges. I. Ranges. 


Hiötel Bellevue, 


POSEN. 


SCHERE —— 


Zr 


ia 


5 


Sauberſle Ausführung! 
nn sag 


FTSE 


hierſelbſt, welcher bis zu feiner am 1. Oktober 1879 8 

erfolgten Verfegung in den Ruheſtand 30 Jahre hin⸗ | sremblic renooirt abe und dite Bonnabend, ben 10. Jun 1882: 

durch dem vormaligen Kreisgerichte hierſelbſt als Mit⸗ gute ren verfißernd, um Schützenliſ'l. 

glied angehörte, hat uns auf das Schmerzlichſte bewegt. mit neten Eifendeinsäilen in lehr. B. Hellbronn’s 
Ausgeſtattet mit reichen Gaben des Geiſtes, ein on Bier Don, Gebrüber Vol b „Theater 
* N . . + 2 * al 1 80 . 

vorzügliches Mitglied des Gerichts, ein Muſter ‚auf n Schleie. Heute Eisbeine Sonnabend, den 10. Juni 1882: 

opfernder Pflichttreue, war der Verblichene bei ſeinem 

mildfreundlichen, beſcheidenen Sinne, bei der Liebens⸗ 


Oskar Mewes, 


roßes Garten⸗Konzert 
Wronker Platz 3. 


und Vorſtellung. 


würdigkeit ſeines Charakters uns ein theurer Freund 
und Amtsgenoſſe. Manche von uns verehren ihn dank⸗ 
bar als ihren juriſtiſchen Lehrer. 
Sein Andenken wird ſtets bei uns in Ehren bleiben. 
Poſen, den 9. Juni 1882. 


Die früheren Mitglieder 
n des vormaligen Königlichen Kreisgerichts. 
9 Oeffentliche Danksagung. Handwerker⸗Verein. 


i it Fräulein Für die mir aus den weitelten ; 
rillipiae Niokol'"älleten Locle Kreiſen zu Theil gewordenen vielen Sonntag, den 11. Juni, 
Vormittags 9 Uhr: 


S. Kantorowicz, 


feinen: und Ceppichlaget, 
68. Markt: und Neueſtraßen⸗Ecke. 


Familiennachrichten. 


D 

M. 14. VI A TI J. III. U 

S. 10. VI. Clubabend [__) 

Kosmos M. d. 12. VI. 82. 
Ca D 


Humorifiſch. Prinatzitkel. Affenpinſcher 
Bei ungünſtiger Witterung (Hundemarke Nr. 638 am Hals 
re a 
am * unt alt. 7 t 
Der Vorſtand. Mice. 
run tener v: W. Decker v. Co. (E. Nöſtel) in Posen. 


Raps⸗ u. Erntepläne, 
Fertige Säcke, 
des Mühlenbeſitzers Herrn Paul] Beweiſe berzlichſter Theilnahme an 
i bei f,|dem: durch das Ableben meiner un: . 
re O. r vergeßlichen Gattin mich betroffenen Beſichtigung 
Schlafdecken elt. der 
5 704 zur letzten Ruheſtätte ſage ich N f 
5 empfiehlt billigſt Carl Schaefer, hiermit Alen und en dem Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
- Amtsrichter. ehrten Männer ⸗Geſangverein zu in ber Gnrtenfivake: 
g anlorowitz, Allen Freunden und Bekannten Mur.⸗Goslin für die liebentwür- 
U 
im Alt 3 durch den Herrn Paſtor Lubke zu Mur.) Behufs Reviſion der Bibliothek 
Tod entriffen ge 2 oslin für die fo troſtreiche Leichen? | werden die Mitglieder erſucht, die 
Die Beerdigung findet Sonntag rede, meinen und der ſonſtigenſin ihrem Beſitz befindlichen Bücher 
Aach Auerika Swinsk, den 9. Juni 1882. 
5 ä St. Lazarus, den 9. Juni 1882. ' \ 
befördert mit großeneifernen Dampf: W. Hoede, Stat.⸗Kaſſen⸗Rendant Robert Hamann 
ſchiffen für 110, 100 und 90 SI. alle 1 Verbands⸗ Sommerfest 
* der hieſigen Gewerk⸗ Vereine. 
M. Graetz 5 Rogaſen. Am 8. d. M. verſtarb nach langen See 
ae ee ſchweren Leiden mein inniggeliebter 
Fröbel“ Kindergarten. Sohn, unſer Bruder, Neffe, Couſin, 
Aufenthalt im Garten. 
Nachmittag um 5 Uhr vom ſtädt. 
verw 
Das Wellenbad Frau Möbus 


Cotosſeile . Garbenbinden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. ſchweren Verluſt, ſowie für die 
e Mittheilung, daß unſer dige Mitwirkung bei dem Begrärnik NB. Auch für Damen. 
feinen: u. Teppichlager, 
den 11. d., Nachmittags 4 Uhr fart Hinterbliebenen innigſten und tief am R 
mit vollſtändiger Beköſtigung. nebſt Frau Franziska geb. Münzer. 
ſte ſind willkommen. 
im 18. Lebensjahre. 
Kl. Gerberſtr. 5. 
La areth aus ſtat 
iſt von heute ab eröffnet. u 
Ron hen nebſt Familie Heorforth. 


Pferdedecken, 

Schwerin a. W., d. 8. Juni 1882. zahlreiche Begleitung der Entichlafes 

igſt geliebter Alwin uns heuſe durch den erhebenden Geſang un EI 
68. Markt: u. Neueſtr.⸗Ecke. 

S efüblteſten Dank. 
vom Trauerhauſe St. Lazarus 204.0 Abesbe bon 7—S Nhr, abzugeben. 
Der tongeiionizte „ Todesanzeige 1 
er Vorſtand. 
8 Das Begräbniß findet Sonntag 
— 

Julie Landau. Um ſtille Tbeilnahme bittet die 
Obornik. E. Laue. 


Gaſtſpiel 
der aus drei Damen beſtehenden 


RETTET TEE EEE ERTAU 
Velocipeden⸗Geſellſchaft ‚ 
Neue Welt 
e. 
Sonntag, den 11. Juni er.: Zeder Vogel bant fein Ne. 


I. Fommerfeſt. Der staffeeklatſch. 


Sonntag, den 11. Juni: 


Großes Große üb: 
Militär: Konzert. ei 
Brillant» Feuerwerk. Die Direktion. 
Illumination des Gartens Auswärtige Familſen⸗ 
Näheres durch Plalate. Nachrichten 
E. Bretsch. ; 


Verlobt: Frl. Emilie Oppenb 
. He 


thal. Frl. Elsdeth Roſendorn mi 
Sambert’s Garten. > eth Roſendorn mit 


— a Frl. Elife 
a mit Hrn. Ca icke i 
Empfehle meinen Weetzen⸗Gummern. Frl. 1 


uten Mittagsti mit Kgl. Kreis⸗Bauinſpektor Oſſent 

I ne 75 * ſch wie in Stolp⸗Ortelsturg. 
Abends eine reichhaltige Verehelicht: Prem Lieuten. im 
Speiſekarte. weißen an Fe Nette 31 Face. 
tl. Oltin 3 
H. Siemoneit, . , 4 5 = 85 
277 rben: Hrn. H. Schöning 
Lambert's Garten. Sobn Paul. Hm. Wibenm Frahm 


Tochter Elſe. Frau Albert. Bertha 
Heute und morgen Klinder 
N geb. Kamke, gen. Mellen⸗ 
Grosses Concert. in. Zeichen gebrer Hugo Troſchel. 
Anfang 6 Uhr. ine Seen geb. Schul Raupen 
Uhr. geb. Ä 
Eutree 15 Pf., Kinder 5 Pf. Oskar Klitſch. Frau Amalie ee 


P. Majchrowicz, Fade bann n ider Ne 


Sufurath 5 aul Ste — S 
= 5 \ a ar einmetz, Ritter ꝛc. 
Friedrichsſtraße 1, in Sagan. Verw. 1 Förfter 
dirurgifcher Inſtrumentenmacher u. Sopbie Breſſel 12 Schulz zu Forſt⸗ 

andagiſt, Anfertigung ſämmtlicher haus Rogäg. erw. Frau Paſtor 
orthopädiſcher Maſchinen, künſtlicher Richter geb. Keuffel in Quedlinburg. 
Gliedmaßen 2c. Königl. Steuer ath a. D. Clemens 


III Radikale Heilung a 
von Sruchleiden 11! 


damm. 
Bitte auf mein rothes Kreuz 
zu achten. 


Für die Inſerate mit Ausnahme 
des e verantwortlich der 
rleger. 


